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Stalin und Trotzki. 


Von Axel Schmidt. 


Auf den erſten Blick könnte es ſcheinen, als wäre die 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Sowjetregierung und der 
Oppoſition wie das Hornberger Schießen ausgegan⸗ 
gen. Der Antrag der Anhänger Stalins auf Ausſchluß 
Trotzkis und Sinowjews von der Leitung der Partei 
wurde zurückgezogen, da die Oppoſition in mehreren 
Punkten nachgegeben habe. Nach ſpäteren Meldungen ſind 
aber dieſe Forderungen der Majorität nicht nur von der 
Oppoſition akzeptiert, ſondern mit längeren Gegen⸗ 
erklärungen beantwortet worden, die oft im Nachſatz 
das widerriefen, was im Vorderſatz zugegeben wurde. In 
den erſten Tagen der Verhandlungen hatte es den Anſchein, 
als ob Stalin und Bucharin es dieſes Mal auf Biegen 
oder Brechen ankommen laſſen wollten. Nach zwölftägigen 
Debatten kam es dann doch zu einem Kompromiß. Wie es 
heißt, ſoll dieſer Umfall nicht zuletzt dadurch hervorgerufen 
ſein, daß die G. P. U. Stalin gewarnt habe, den Bogen nicht 
zu überſpannen, da ſich ſelbſt in der Staatspolizei oppo⸗ 
ſitionelle Tendenzen bemerkbar gemacht hätten; in der 
Ukraine ſind ſogar mehrere höhere Beamte der G. P. U. 
wegen offener Hinneigung zur Oppoſition Knall und Fall 
entlaſſen worden. Die Nachricht, daß Trotzkt Rußland ver⸗ 
laſſen und ſich dauernd in Stockholm niederlaſſen wolle, 
iſt noch nicht beſtätigt; es iſt dabei noch gar nicht ſicher, ob 


die Moskauer Machthaber ihm die Ausreiſe geſtatten wür⸗ 


den, da dieſer glänzende Publiziſt ihnen in Stockholm noch 
größere Schwierigkeiten bereiten könnte als in Moskau, wo 
er unter der Be der Verbannung ſchreiben müßte. Wie 
dem aber auch ſei, der alte Gegenſatz dürfte beſtehen bleiben 
und keinesfalls eliminiert ſein. 


Der Gegenſatz zwiſchen den beiden Richtungen wird 
ſtets im Bolſchewismus beſtehen bleiben. Er iſt in der 
Natur dieſer Staatsform feſt verwurzelt. Dritte Inter⸗ 
nationale und Rat der Volkskommiſſare, dieſe beiden Arme 
der Kommuniſtiſchen Partei, die das Rückgrat des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Staates bildet, werden niemals ganz reibungs⸗ 
los neben einander arbeiten. Der Rat der Volkskommiſſare 
wird immer den ruſſiſchen Staatsgedanken in 
erher Linie vertreten, während die Dritte Interngtionale 
ihre Kräfte für die Weltrevolution einſetzt. Solange 
Sinowjew an der Spitze der Bauen Internationale ſtand, 
war dieſe Organiſation ſo gut wie unabhängig von den 
Wünſchen und Zielen der Moskauer Sowjetregierung;: ſie 
behielt ſogar meiſtenteils gegenüber der Politik des Rates 
der Volkskommiſſare das letzte Wort. Seitdem Sinowjew 
von dieſem Poſten abgeſägt und Bucharin, die publiziſtiſche 
Feder Stalins, die Leitung der Dritten Internationale 
übernahm, iſt das Schwergewicht zum Rat der Volkskom⸗ 
miſſare verſchoben worden. Das iſt nicht etwa dahin zu 
verſtehen, als ob die Stalinſche Richtung die Weltrevolution 
als erledigt anſieht, ſondern daß ſie nicht gewillt iſt, das in 
Rußland erreichte Ziel des kommuniſtiſchen Staatsweſens 
leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen. 


Dieſe verſchiedene Auffaſſung ſtammt nicht zuletzt daher, 
daß die Oppoſitton aus Männern beſteht, die die längſte 
Zeit ihres Lebens im Ausland als Emigranten zubrachten, 
während Stalin ſtets in Rußland lebte. v 
gemein zugegeben wird, ein ſenſibles Fingerſpitzengefühl für 
die Pſyche der Bauern, während Trotzki und Sinowjew bis 
auf den heutigen Tag Revolutionäre blieben. 


Dieſer Gegenſatz ſpielt nicht nur in der Wirtſchafts⸗ 
politik eine Rolle, indem die Oppoſition von Konzeſſionen 
an den grundbeſitzenden Bauer nichts wiſſen will, ſondern 
auch in der Außenpolitik. Trotzki und Sinowjew 
lehnen ein Paktieren mit dem chineſiſchen Nationalismus 
ab, und treten für die Bolſchewiſierung Chinas 
ein. Stalin iſt der Anſicht, daß eine derartige Politik in⸗ 
opportun wäre, da der chineſiſche Bauer für bolſchewiſtiſche 
Gedankengänge nicht zu haben ſei. Da Stalin im imperia- 
liſtiſchen England den Feind ſieht, iſt ihm auch der nationale 
Chineſe, als erbitterter Gegner Englands, ein wert⸗ 
voller Bundesgenoſſe. 


Nach Abſchluß der Debatte über die Oppoſition hielt der 
Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, Rykow, eine 
Rede über die auswärtige Politik, Er führte unter anderem 
folgendes aus: In den letzten Jahren habe ſich das Ver⸗ 
hältnis der Sowjetregierung zu den kapitaliſtiſchen Staaten 
von Grund aus geändert. Der Gegenſatz zu ihnen hätte 
ſich geſteigert. Der Plan eines Krieges gegen den 
Bolſchewismus werde von fait allen Staaten gefördert. 
Die treibende Kraft zu dieſem Plan ſei die konſervative 
Partei Englands. Sie ſammle die Kräfte unter der Flagge 
des Kampfes gegen die revolutionäre Propaganda. Sinow⸗ 
jew hielt den Krieg in nächſter Zeit für unausbleib⸗ 
lich. Die Mehrheit aber des Zentralkomitees wäre der An⸗ 
ſicht, daß die politiſche Entwickelung den Krieg wahrſchein⸗ 
lich erſcheinen laſſe; da aber alle Möglichkeiten zur Erhal⸗ 
tung des Friedens noch nicht erſchöpft ſeien, müſſe alles 
daran geſetzt werden, um ſeinen Ausbruch wenigſtens mög⸗ 
lichſt weit hinauszuſchieben. Käme es jedoch zum 
Kriege, werde er unzweifelhaft die ſozialle Revolu⸗ 
tion hervorrufen. 


Dieſe Theſe vom friedliebenden Rußland, dem von Eng⸗ 
land der Krieg aufgezwungen werde, iſt von der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Preſſe aufgenommen worden und wird von den 
Blättern in allen Tonarten variiert. Dieſe Loſung dürfte 
von Stalin ausgegeben ſein, um die Debatten über die Aus⸗ 
einanderſetzung mit der Oppoſition möglichſt ſchnell in Ver⸗ 
geſſenheit geraten zu laſſen. Wie gewöhnlich, wird man erſt 
nach einigen Wochen durch einzelne indiskrete Bemerkungen 
aus der bolſchewiſtiſchen Preſſe erfahren, wass ſich eigentlich 
in den zwölf Tagen in Moskau abgeſpielt hat. Fürs erſte 
kann man mit ebenſo viel guten Gründen Stalin wie 
Trotzki als den Sieger proklamieren. Oder mit anderen 
Worten, es iſt wieder einmal, wie ſchon ſo oft in der Sowjet⸗ 


Union, ein Kompromiß zuſtande gekommen, weil für 


die Konferenz der 


Er beſitzt, wie all⸗ 


den Bolſchewismus ſchon bei einer größeren Abſpaltung 
leicht die Gefahr beſteht, in die Brüche zu gehen. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen? 


In den Regierungskreiſen bereitet man ſich auf die 
Wiederaufnahme der Handels vertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland vor. Die Rückkehr 
des deutſchen Geſandten Rauſcher nach Warſchau wird 
Ende Auguſt erfolgen. Die Verhandlungen ſollen aber erſt 
nach Beendigung der Herbſtſeſſion des 
Völkerbundrates einſetzen. 


Baltiſche Wirtſchaſtslonferenzen 
ohne Polen. 


Danzig, 23. Auguſt. (pa) Aus Reval wird gemeldet, 
daß zu Beginn dieſes Jahres der Präſident der eſtniſchen 
Handelskammer die Einrichtung ſtändiger Wirt⸗ 
ſchaftskonferenzen zwiſchen Eftland, Litauen 
und Lettland vorgeſchlagen hat. In Lettland fand 
dieſer Vorſchlag lebhafte Unterſtützung, Litauen hingegen 
gab nicht ſeine Zuſtimmung. Inzwiſchen ſind jedoch die 
litauiſchen Wirtſchaftskreiſe anderer Anſicht geworden und 
haben ſich dem eſtniſchen Vorſchlage ange⸗ 
ſchloſſen. Die erſte der vorgeſchlagenen Konferenzen ſoll 
in Riga Anfang Oktober dieſes Jahres ſtattfinden. 


Beginn der polniſch⸗lettländiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Riga, 28. Auguſt. Heute 10 Uhr vormittags wurde in 
Gegenwart des Außenminiſters Zeelens die erſte offizielle 
Sitzung der Delegation eröffnet, die den volniſch⸗lett⸗ 
ländiſchen Handelsvertrag vorbereiten ſoll. Eine geſtern 
ſtattgefundene Sitzung war der Beſprechung des Arbeits⸗ 
programms gewidmet. 


Die Konferenz del eſtniſchen Geſandten. 
Die finniſche Preſſe bringt aus Reval Nachrichten über 
eſtniſchen Geſandten in 
Warſchau, Riga und Kowno, die dort unlängſt ſtatt⸗ 
gefunden hat. Über die Konferenz iſt bekanntlich ſehr wenig 
in die Offentlichkeit gedrungen. Nun melden finniſche Zei⸗ 
tungen, daß das Geſprächsthema der drei Geſandten und 
des eſtniſchen Außenminiſters ſich hauptſächlich auf die 
Genfer Seſſion des Völkerbundes bezog. Als eines 
der wichtigſten Reſultate dieſer Konferenz führt die finniſche 
Preſſe den Beſchluß an, die Kandidatur Finnlands 
16 A Rat des Völkerbundes zu unter⸗ 
ü tz en. 


Engliſche „Verſtändigungsanleihe“ für Kowno. 


Kowno, 23. Auguſt. Die Kownoer Stadtbehörden haben 
eugliſcherſeits ein Angebot auf Gewährung einer Ans 
leihe in Höhe von einer Million Pfund 
Sterling erhalten. In politiſchen Kreiſen iſt das Ge⸗ 
rücht in Umlauf, daß dieſe Anleihe nur unter der Bedin⸗ 
gung einer Regelung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen gewährt werden würde. (2 D. R.) 


Nach der Hinrichtung. 


Schwere Zuſammenſtöße in Paris. 


Paris, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das Pro⸗ 
paganda⸗Komitee gegen die Hinrichtung von Sacco und 
Vanzetti hatte für geſtern abend in Paris große Maſſen⸗ 
kundgebungen angekündigt. Von der Polizei waren 
alle Kundgebungen verboten worden. Polizei und Garniſon 
ſtanden in Alarmbereitſchaft. Die umfangreichen Maß⸗ 
nahmen der Polizei verhinderten die Arbeitermaſſen, ihre 
Proteſtkundgebungen im Innern der Stadt und vor der 
amerikaniſchen Botſchaft durchzuführen; ſie gaben dafür 
Anlaß zu zahlreichen Zuſammenſtößen, die ſtellenweiſe 
in ſchwere Handgemenge und Plünderungen ausarteten. 
Bei ihrem Auftrag, die Straßen zu ſäubern, ging die Polizei 
rückſichtslos vor und ſchlug unterſchiedslos auf die von allen 
Seiten zuſammengepreßte Menſchenmenge ein. Beſonders 
auf dem Boulevard in der Umgebung der Rue Faubourg 
Montmartre, dann vor dem „Matin“ und den Champs 
Elyſees, zwiſchen dem Grabe des Unbekannten Soldaten 
und den großen Cafés. Die Menge zertrümmerte die großen 
Schaufenſterſcheiben und Terraſſen der Kaffeehäuſer. Zahl⸗ 
reiche Auslagen wurden geplündert. Vielfach verfolgte die 
Polizei die Demonſtranten bis in die Innenräume der 
Kaffeehäuſer und Nachtlokale hinein, wo ſich dann das Hand⸗ 
gemenge fortſetzte. Die Polizei ſchritt weniger zu Verhaf⸗ 
tungen, als daß fie von ihrer Schußwaffe Gebrauch machte, 
ſo daß es mehr Verletzte als Verhaftete gab. An 
den polizeilichen Ordnungsmaßnahmen beteiligte ſich auch 
die republikaniſche Garde zu Fuß und zu Pferde und die 
Feuerwehr. In einzelnen Straßenzügen herrſchte regel⸗ 
rechter Belagerungszuſtand. Die Ruhe wurde erſt gegen 
1 Uhr nachts wiederhergeſtellt. 

In London ſind die Demonſtrationen gegen die Hin⸗ 
richtung von Saeco und Vanzetti im Hyde⸗Park, an der ſich 
mehrere Tauſend Perſonen beteiligten, ohne Ruhe⸗ 
ſtörung verlaufen. 
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Sicherheitsmaßnahmen in Genf. 


Genf, 23. Auguſt. (PAT) Im Zuſammenhang mit der 
geſtrigen Kundgebung, bei welcher, wie berichtet, das 


Der Stand des Zloty am 24. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Ztotv 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polfti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,91”, 


und das Völkerbundsgebäude be⸗ 
ſchädigt wurden, hat der Generalſekretär des 
Völkerbundes heute bei den ſchweizeriſchen 
Behörden interveniert und den unzureichen⸗ 
den Schutz des exterritorialen Gebiets und 
der Gebäude des Völkerbundes hervorgehoben. Heute nach⸗ 
mittag war zum erſten mal ſeit Beſtehen des Völkerbundes 
innerhalb der Anlagen, die feinen Sitz umgeben, unifor⸗ 
mierte Genfer Polizei zu ſehen. An die Bevölkerung wurde 
ein Aufruf erlaſſen, daß diejenigen Bürger, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung beitragen wollen, ſich 
der Bürgerwehr zur Verfügung ſtellen ſollen. Ein 


amerikaniſche Konſulat 


Infanterieregiment wurde in Bereitſchaft geſetzt. 


Bern, 23. Auguſt. (PAT) Anläßlich der Vorgänge in 
der letzten Nacht fand heute eine außerordentliche 
Sitzung des Bundesrates ſtatt, auf der beſchloſſen 


wurde, ſich ſofort mit den Behörden des Genfer Kantons 


zwecks gemeinſamer Herausgabe von Verordnungen, die 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung notwendig 
ſind, in Verbindung zu ſetzen. Ein Mitglied des Bundes⸗ 
rates, der Leiter des Departements für Außenpolitik 
Dinichert, hat im Namen des Rates dem Generalſekretär 
des Völkerbundes ſein Bedauern ausgedrückt und 
verſichert, es ſolle alles geſchehen, was zum Schutz aller 
Einrichtungen des Völkerbundes notwendig ſei. Außerdem 
hat der Ratdes Kantons Genf zwei ſeiner Mitglieder 
damit beauftragt, dem Generalſekretär ſein Bedauern über 
die Vorfälle auszudrücken. ; 


Genf, 23. Auguſt. (PAT) In der Nähe des ameri⸗ 
kaniſchen Konſulats fand geſtern eine erneute 
Kundgebung ſtatt. Polizei und Gendarmerie mußten 
vorgehen, um die Manifeſtanten zu zerſtreuen, die ſich in den 
benachbarten Straßen verſammelt hatten. Endgültig gelang 
dies aber erſt der Feuerwehr, die mit Waſſerſpritzen die 
Mengen auseinandertrieben. Verhaftet wurden etwa 
zehn Perſonen. ö 


Guter Appetit! 


„Nicht Defenſive, ſondern Offenſive, das iſt die 
beſte Methode zur Erhaltung unſerer Grenzen.“ 


Unter dieſem Titel bringt der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“, das größte Blatt Polens, 
einen Leitartikel folgenden Inhalts: 


„Vom erſten Augenblick der Wiederaufrichtung des pol⸗ 
niſchen Staates an iſt ganz Europa und ſogar die ganze 
Welt Zeuge einer heftigen Fehde, 
gleichzeitiggegen den Beſtand unſerer Grenzen 
geführt wird. Faſt alle Nachbarn haben ſich zur Erreichung 
bieſes ruhmvollen Zieles die Hände gereicht: ſowohl die 
znichtvereinigten“ Litauer, die glauben, daß fie ohne 
Wilna nicht leben können wie der Hühnergeier nicht ohne 
Regen, als auch Sowjetrußland, das ſtändig noch an 
die berühmte ethnographiſche Linie vom Jahre 1920 denkt, 
ſowie die Tſchechoſlowaken, die im Grunde 
Herzens noch immer das kleine Reſtchen des Piaſtiſchen 
Schleſiens begehren und wer weiß, ob nicht gar noch mehr, 
— dann vor allem aber die Deutſchen. 5 


Die letzteren haben im Laufe von neun Jahren ein 
wahres „Trommelfeuer“ von diplomatiſchen Artikeln, 
Broſchüren, Traktätchen, Büchern und Reſolutionen eröffnet, 
die zum Ziele haben, unſere Weſtgrenzen bis zum Zu⸗ 

ammenbruch zu erſchüttern. Beſonders hat ſich der 
uror Teutonicus auf zwei Gebiete geſtürzt. Denn 
wenn ſich die Deutſchen vorübergehend auch (zur Kon⸗ 
zentrierung des Angriffes) mit dem Verluſt von Poſen 


abgefunden haben, ſo denken ſie nicht einen Augen⸗ 


blick daran, ſich mit dem 


Verluſt von Oberſchleſien und Pommerellen N 
abzufinden. Am meiſten ſchmerzt fie jener Keil, der von N 


e bis nach Putzig und Hela reicht und den Rumpf 
ermaniens in zwei ungleiche Teile reißt: Oſtpreußen und 
das übrige Deutſchland. Die perfide Matrone (Deutſchland) 
heult ſeit ſieben Jahren und klagt den Himmel an, ähnlich 
der ſagenhaften Niobe nach Verluſt ihrer ſieben Kinder. 
So ſehr verzweifelte die heuchlerif 
Niobe darüber, daß ihr die Kinder abgenommen wurden, 
die ihr doch fremde Kinder waren, früher einmal von ihr 
ſelbſt geraubt. . 


Es gibt kein Ländchen in Europa, um das mehr Tinte 
vergoſſen wurde als um Pommerellen. Man wird 
vielleicht ſchon den Putziger Meerbuſen damit füllen können. 
Es gibt keine europäiſche Politik, die die Deutſchen in dieſer 
Frage nicht zu intereſſieren verſuchten. 
auch irgend welche „Aufrollungen“ der Frage des ſoge⸗ 
nannten „polniſchen Korridors“. (Dieſer Ausdruck 
wurde unberechtigterweiſe auch von einigen polniſchen 
Publiziſten übernommen, bemerkt hierzu der „Kurjer 


Codzienny“.) So hat beiſpielsweiſe vor einigen Ta 4 er 
einige 


deutſche Induſtrielle und Politiker Rechberg dur 
von ihm beſtochene Franzoſen zweiter Klaſſe die Fort⸗ 
nahme Pommerellens vorgeſchlagen. In den Spal⸗ 
ten der Zeitung „Avenir“ und „Phare de Loire“ rät er uns, 
daß wir den Deutſchen ſchon endlich * 


den Biſſen des Korridors 


zuwerfen ſollten, wofür es uns erlaubt fein würde, unſere 
Dampfer in Memel zu beladen! 5 Heu: 


ihres 3 


che preußiſche ; 


Ständig erfolgen 


die von allen Seiten 


O berſchleſien iſt auch ein ſolches deutſches Sorgen⸗ 
Fortwährend leſen wir in den Spalten der deutſchen 
daß Deutſchland ſich von der deutſchen Erde 
Schleſiens niemals losſagen werde und auch auf alle Art 
und Weiſe — zurzeit durch Agitation und auf geheimen 
diplomatiſchen Wegen — unſere ſüdweſtlichen Kohlengebiete 


kind. 
Zeitungen, 


zu erſchüttern verſuchen wird. 

Was geſchieht nun im anderen Lager, was ſagt zu 
dem allen Polen? 

Nun, es iſt ſchwierig, dabei ſtill zu halten. 
ſich ſo gut es kann. Auf die Offenſive antwortet es mit 
einer Defenſive. Unſere Publiziſtik — das muß anuer⸗ 
kannt werden — ſchüttet nicht die Birnen mit der Aſche fort. 
Unſere Diplomatie ſetzt gleichfalls dem Druck von verſchie⸗ 
denen Seiten einen konzentrierten Widerſtand 
entgegen. Das macht den Eindruck eines befeſtigten Lagers, 
das ſeit neun Jahren ununterbrochen beſtürmt wird, ſich 
verteidigt und die Angriffe abwehrt. 

Geben wir aber zu, daß dies eine ungünſtige und un⸗ 
angenehme, aber vor allen Dingen eine von Schwäche 
gengende Poſition iſt. Jeder Angegriffene hat mora- 
liſch ſchon teilweiſe verſpielt, denn das Abwehren eines 
Angriffes und die Erwartung eines neuen Sturmes iſt 
immer erheblich demoraliſierender, als die Vorbereitung der 
Offenſive und die vorſätzliche Beunruhigung des Feindes. 
Das trifft ſowohl für die milirä riſche, wie auch für die 
politiſche Strategie zu. Für beide Arten des Kampfes gilt 
der Grundſatz Napoleons, der beſagt, daß die beſte 
Defenfive die Offenſive ift. Dieſe Politik müſſen 
auch wir anwenden, wenn wir uns mit Erfolg der immer 
heftigeren Angriffe unſerer Nachbarn erwehren wollen. 


Wir müſſen zur Offenſive übergehen. 


Das wird nicht nur eine taktiſche Bedeutung haben. 
Denn wir haben alles Recht dazu und auch die heilige 
Pflicht, mit dieſer Art des Kampfes zu beginnen und ſie 

} a 
enn wir eine ethnographiſche Karte von 
Polen betrachten, ſo ſtellen wir mit Verwunderung feſt, 
daß ſich die ethnographiſchen Grenzen nicht mit 
den politiſchen unferes Staates decken. Noch 
bedeutende, von polniſcher Bevölkerung bewohnte Gebiete 
find unter fremder Herrſchaft: eine große Anzahl polniſcher 
Dörfer im ruſſiſchen Podolien, ein großer Teil des 
Suwalkilandes — ach! 


das ganze Litauen mit ſeiner großen polniſchen Min⸗ 

derheit, das hiſtoriſch und kulturell zu Polen gehört, 

die Hälfte von Oſtpreußen, wo unſere maſuriſchen 

Brüder verdummen und germaniſtert werden durch 
die raffinierteſten Methoden. 


(Hindenburg, der ſein Beſitztum in Maſuren hatte, 
lernte polniſch durch ſeine maſuriſchen Bedienten — und die⸗ 
ſelbe Erſcheinung können wir auf allen Gütern der Junker 
beobachten.) 

Im Poſenſchen ſind bedeutende Gebietsſtreifen, die 
von polniſcher Bevölkerung bewohnt werden, auf der 
anderen Seite des Grenzkordons verblieben. 
und nun erſt Oberſchleſien! Dort artete die Volks⸗ 
abſtimmung zu einem großen Bluff aus; denn aus ganz 
Deutſchland wurden Emigranten herbeigeholt und Polen 
wurden vielfach durch Terror gezwungen, ihre Stimme 
zugunſten der Deutſchen abzugeben. Auf dieſes Ober⸗ 
ſchleſien, das in deutſcher Hand verblieb, wo man meilenweit 
gehen kann und dabei nur die polniſche Sprache hört, ſollten 
wir nie verzichten. Das iſt das älteſte polniſche Teilgebiet, 
das iſt ein offenſichtlicher Triumph der polniſchen 
Waffen, das iſt unſere piaſtiſche Erde. 

Ebenfalls ſollte uns nicht das Teſchener Schleſien, das 
gegenwärtig ſo intenſiv tſchechiſiert wird, gleichgültig ſein. 
Wir ſollten gleichfalls energiſch die Reviſion diefer 


Polen wehrt 


traurigen Verhältniſſe fordern, ſie der öffent⸗ 


lichen Meinung ununterbrochen ins Gedächtnis rufen und 
ebenſo der Diplomatie dieſe uns widerfahr ene 
ſchreiende Ungerechtigkeit vorhalten. Das wären 
Unſexe Trümpfe im Defenſivkampf. 

Wir haben alſo, wie man ſieht, genug Argumente. Ar⸗ 
gumente, die viel eher überzeugen, als die heuchleri⸗ 
ſchen deutſchen Klagen über den Verluſt des 
Korridors und Oberſchleſiens. „Nur immer feſte 
druff“ — das iſt die Loſung der deutſchen Politik und auch 
der vorgeſpiegelten „Paſſion“, der Nachläſſigkeit und In⸗ 
dolenz in der Behandlung unſerer lebenswichtigen Fragen. 

Wir müſſen ein Organismus mit ſtarken Sehnen 
werden, 5 

- ſtändig zum Sprung bereit, 


nicht nur zu Abwehr. Nur die Starken haben auf dieſer 
Welt recht. Wir müſſen ſtark werden, müſſen uniere 
Kraft zeigen, denn im anderen Falle legt man unſere 
Tatenloſigkeit als Schwäche aus. Das wird kein Impe⸗ 
rialismus fein, ſondern das normale Leben eines aufge⸗ 
klärten Volkes. Dieſe pſychologiſchen und nationalen Wahr⸗ 
heiten ſind wert, denen ins Gedächtnis gerufen zu werden, 
die unſeren neuen Staat leiten. 5 N 


2 Nur die Offenſive iſt eine würdige Antwort auf die 
x Offenſive.“ 3 


Am Sonnabend wurden wir beſchlagnahmt, weil uns 
ein minderwertiges Krakauer Würſtchen in die 
Terrine gefallen war. Hier handelt es ſich um ein beſſeres 
5 das wir unſeren Leſern nicht vorenthalten dürfen. 
Es iſt fett, ſaftig und gewürzig, und wir ſehen nicht 
ein, warum man in Bromberg nicht auch ſein Vergnügen 
haben ſoll. Jede Zutat würde den Geſchmack dieſer Speiſe 
vermindern, und im übrigen entſpricht es der guten Sitte, 
daß man nicht zuviel redet, wenn der Tiſchnachbar einen 
0 Appetit entwickelt. Darum vermeiden wir jeden 
Kommentar. 1 


Empfang Patels bei Zichiticherin. 


Berlin, 23. Auguſt. (PAT) Die Telegraphen⸗Union 
meldet aus Moskau, daß der polniſche Geſandte Patek von 
Tſchitſcherin an demſelben Tage, an dem er nach Mos⸗ 
kau zurückkehrte, in einer eineinhalbſtündigen Konferenz 
empfangen wurde. Der Geſandte Patek ſoll 1 ern 
die polniſchen Vorſchläge über den Abſchluß 
eines polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Garantie⸗ 
11 ktes unterbreitet haben. Dieſe Vorſchläge wird Tſchi⸗ 

ſcherin dem Rat der Volkskommiſſare am morgigen Tage 

vorlegen. Wie die Telegraphen Union weiter feſtſtellt, 
wird für die nächſte Woche die Ernennung eines 
neuen ſowfjetruſſiſchen Geſandten erwartet. 


Aufhebung einer Zeitungsbeſchlagnahme. 


: Das Bezirksgericht in Krakau hatte, wie ſchon gemeldet, 
die Beſchlagnahme des „Glos Narodu“, die von der 
dortigen Polizeidirektion verfügt wurde, aufgehoben. Die 
Polizeidirektion hatte das Blatt wegen eines Artäkels über 
das Verſchwinden des Generals Zagôrfki und 
eines anderen über die Beſchlagnahme des „Gios Co⸗ 
dzienny“ konfisziert. Sie war der Anſicht, daß der 
Artikel über den General Zagörſki eine „Erniedri⸗ 
gung der Behörden“ enthielt und der über die Be⸗ 
ſchlagnahme des „Glos Codzienny“ die Tendenz hatte, 
das Volt gegen die Behörden aufzuhetzen. Das Bezirks⸗ 
re in Krakau erklärt, es könne dieſe Auffaſſung nicht 
teilen. 


in letzter 


„Die Tatſache des geheimnisvollen Verſchwindens des 
Generals Zagörſki, jo heißt es in der Urteilsbegrün⸗ 
dung, der ſeinem Range gemäß eine führende Stellung im 
Volke einnahm, konnte durch die Preſſe nicht verſchwiegen 
werden, beſonders deshalb, weil das Verſchwinden unter ſo 
ungewöhnlichen Umſtänden erfolgte und mangels authen⸗ 
liſcher Informationen Raum gab für verſchiedene, mitunter 
ſehr phantaſtiſche Schlußfolgerungen und Vermutungen. 
Der das Verſchwinden des Generals Zagoörſti behandelnde 
örden und ihre 
wobei der Mangel an 
Unparteilichkeit bei den Konfiskationen bedauert und be⸗ 
tont wird, daß die Rechtsblätter beſchlagnahmt wer⸗ 
den, während gleichzeitig die Linksblätter dieſes Schick ⸗ 


Artikel kritiſiert nur die Beh 
Tätigkeit in dieſer Sache, 


ſal nicht teilen, obgleich fie die phantaſtiſchſten Märchen und 


Senſationen in Umlauf ſetzen. Schließlich betont der Autor 


des Artikels, daß, wenn das, was die Sanierungspreſſe be⸗ 
hauptet, wahr wäre — nämlich daß die Regierung nicht 
daran denke, Nachforſchungen nach dem Verſchwundenen 


anzuſtellen —, dies zu der Annahme führen mußte, daß das 


Verſchwinden des Generals in der Abſicht 
der Regierung läge. 

In dem unter dem Titel „Nach dem Eingehen des 
„Glos Codzienny“ erſchienenen Artikel, hinſichtlich deſſen ſo⸗ 
gar der Staatsanwalt die Auffaſſung der Polizeidirektion 
nicht teilt, betont der Verfaſſer, daß der „Gios Codzienny“ 
in Warſchau fein Erſcheinen zu m Zeichen des Pro⸗ 
teſtes gegen die fortwährenden Konfiskationen zeitweilig 
einſtellte. Die Linkspreſſe benutzte dieſen Umſtand 
wiederum, um die Nachricht zu verbreiten, daß der „Glos“ 
zu erſcheinen aufgehört habe wegen des Mangels an 
Leſern. Am Schluß des Artikels findet ſich ein Appell 
an die Behörden, ſich von Unparteilichkeit und 
Gerechtigkeit gegenüber der Preſſe leiten zu 
laſſen. Dabei wird bemerkt, daß in Sachen des Generals 
Zagörſki in erſter Linie diejenigen Blätter hätten konfisziert 
werden müſſen, die die beunruhigende Mär verbreitet hätten, 
der General wäre aus dem Gefängnis in Wilna mit Hilfe 
eines gefälſchten Befehls entlaſſen worden. Aus dem Wort- 


laut der erwähnten Artikel geht hervor, daß der Verfaſſer 


ſich ausſchließlich auf die Würdigung der vorgekommenen 
Ereigniſſe beſchränkt, die zahlreichen Konfiskationen be⸗ 
ſpricht und bei der Kritik der Behörden nicht das 
erlaubte Maß überſchreitet, die Tatſachen nicht verdreht und 
keine Form anwendet, die geeignet wäre, gegen die 
Staatsbehörden aufzureizen. 

Durch Fehlen der Kriterien des 8 300 des Strafgeſetz⸗ 
buches, die das Preſſegericht in den inkriminierten Abſätzen 
der Artikel nicht gefunden hat, iſt die Aufhebung 
der Beſchlagnahme im Geſetz begründet.“ 


Zaglul Paſcha f. 


London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Kairo gemeldet wird, iſt der hervorragende Führer der 
ägyptiſchen Nationaliſten, Zaglul Paſcha, heute nacht 
gestorben. Die Trauer und Anteilnahme der ägyptiſchen 
Bevölkerung iſt groß. Die engliſche Preſſe widmet dem 
Verſtorbenen lange Nachrufe. Trotz ſeiner englandfeind⸗ 
lichen Politik heben die Blätter die großen Verdienſte 
Zaglul Paſchas hervor. Die „Times“ nennt ihn die bei 
8 bemerkenswerteſte Perſönlichkeit des modernen 

gypten. 


Vandenkämpfe an der ruffiichen Grenze. 


Berichten polniſcher Blätter zufolge ſind an der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze, und zwar auf der ruſſiſchen Seite, 
Zeit Bandenkämpfe an de 


ordnung. 
Maßregeln zur Bekämpfung der Banden getroffen, bisher in 
ihrem Kampf jedoch nur wenig Erfolg gehabt, da ſich die 
aufſtändiſchen Banden der Sympathien der Bevöl⸗ 
kerung erfreuen. Auch gegen die Dorfbevölkerung an⸗ 
gewandte Repreſſalien haben keinen Erfolg. Eine 
Schießerei fand beiſpielsweiſe am 15. d. M. in der Ortſchaft 
Nowinki ftatt, wo eine Bande eine rotgardiſtiſche Pa⸗ 
trouille beſchoß. Ferner waren in der Nähe der Grenze die 
bolſchewiſtiſchen Militärabteilungen gezwungen, in einer 
Schießerei leichte Maſchinengewehre zu verwenden. Am 16. 
d. M. nahmen Partiſanen eine ebenfalls bei Nowinki 
übende Militärabteilung unter Feuer, wobei ein Soldat er⸗ 
ſchoſſen wurde. Am 18. ſtießen bolſchewiſtiſche Abteilungen 
in der Nähe vonBrydz auf eine Bande, die fie unter 
Teuer nahmen und wobei fie einen der Freiſchärler töteten. 
In der Nähe von Iwienfec, wo ſich beſonders oft 
Bandenüberfälle ereignen, haben die Sowjetbehörden die 
Beſeitigung eines jungen Waldes angeordnet, der den 
Partiſanen oft als Ausgangspunkt ihrer Überfälle diente. 


Republik Polen. 


Schießerei an der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 

Wilna, 23. Auguſt. Laut Meldungen von der litaui⸗ 
ſchen Grenze eröffnete im Rayon Olikiſzki eine größere 
aus Mannſchaften zu Fuß und zu Pferde beſtehende litaui⸗ 
ſche Truppenabteilung ein heftiges Gewehrfeuer 
gegen eine patrouillierende Abteilung des polniſchen Grenz⸗ 
ſchutzkorps. Die Litauer wurden durch Erwiderung des 
Feuers zum Abzug gezwungen. 


Paſſive Handelsbilanz und Teuerung. 


die infolge der Auslandskredite eingetretene Erhöhung der 
Kaufkraft des Volkes und andererſeits die Preisſteigerung 


er, Tages⸗ 
Die Sowjetbehörden habei zwar umfaſſende 


im Lande. Auf verſchiedenen Gebieten it unſere Pros 
duktion teurer als die im Auslande die Unter⸗ 
haltskoſten ſind dauernd geſtiegen, und erſt im Juli zeigt die 
Statiſtik eine gewiſſe Ermäßigung derſelben. Indeſſen ſind 
die ſtatiſtiſchen Angaben nicht immer glaubwürdig. Die Be⸗ 
obachtung des praktiſchen Lebens führt ſehr häufig zu 
abweichenden Ergebniſſen. Dem Tempo des Steigens der 
Preiſe und der Unterhaltskoſten hat ſich die Erhöhung der 
Einkünfte der großen Maſſen des Volkes nicht angepaßt. 
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die günſtige finanzielle 
Lage ſich zor allem auf die HFungergehälter der Be- 
amten ſtützt, die an die in die Höhe gegangenen Preife 
nicht heranreichen. Ahnliche Erſcheinungen beobachten wir 
auf gewerblichem Gebiet und in der Induſtrie, die gleich⸗ 
falls nur dank der Beibehaltung der bisherigen Arbeits⸗ 
löhne proſperiert. Auch dieſer Zuſtand iſt, wenn die Teue⸗ 
rung anhalten ſollte, nicht allzulange aufrechtzuerhalten. 
Wenn in dieſer Beziehung eine Reaktion einträte, dann 
würde es ſich erſt zeigen, daß die günſtige finanzielle und 
wirtſchaftliche Konjunktur, die ſo laut in einer gewiſſen 
Preſſe geprieſen wird, auf brüchiger Grundlage beruht ...“ 


der Gipfel der Naivetüt. 


In einer Korxeſpondenz des „Kur jer Poznanſki“ 
aus der Umgegend von Bromberg wird darüber Klage ge⸗ 
führt, daß gerade jetzt, zu einer Zeit, da der Landwirt aus⸗ 
ſchließlich mit der Ernte beſchäftigt iſt, häufig zwangs⸗ 
weiſe Verſteigerungen von Getreide auf dem Halm 
oder in Staken oder auch Zwangsverkäufe von Schweinen 
uſw. wegen rückſtändiger Steuern ſtattfinden. 
„Stellen wir uns,“ heißt es da, „die „Arbeitsfreudigkeit“ des 
Landwirtes in der Zeit der Ernte vor, wenn ihm der Ge⸗ 
richtsvollzieher etwa 61 Morgen Roggen oder vier Staken 
Roggen oder die Ernte von 100 Morgen Weizen oder 
27 Morgen Weizen auf dem Halm pfändet. Wäre es nicht 
möglich, noch etwa acht Tage zu warten, damit der Landwirt 
in Ruhe die wichtigſte Aufgabe erledigen, d. h. die Ernte ein⸗ 
bringen kann?“ 

Zum Schluß heißt es in der Korreſpondenz: 

„Es muß noch betont werden, daß ſolche Zwangsver⸗ 
käufe am häufigſten in den pommerelliſchen Kreiſen und in 
dem nördlichen Teil von Großpolen ſtattfinden, und daß 
die Opfer faſt ausſchließlich polniſche Land⸗ 
wirte ſind. Sollte auch dieſe Erſcheinung das Ergebnis 
geheimer deutſcher Machinationen ſein, die ſich auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Beherrſchung Pommerellens richten?“ 

Den letzten Satz kann man wohl als den Gipfel kind⸗ 
licher Einfalt bezeichnen. Aber dem braven „Kurjer 
Poznanſki“ iſt keine noch fo große Dummheit zu ſchlecht, wenn 
er damit bei ſeinen naiven Leſern gegen die Deutſchen Stim⸗ 
mung machen zu können glaubt. Wir ſind doch nicht 
die Gerichtsvollzieher in dieſem Lande, wenn 
wir auch — wie aus dem Kommentar des „Kurjer Poznu.“ 
hervorgeht — anſcheinend unjere Steuern pünfie 
licher bezahlen als mancher verehrte Nachbar von der 
Mehrheitsnation. 


a aa Sr N 
deuticher Leichtathletikſieg gegen Frankreich 


Auf dem berühmten Stadion von Colombes, auf dem 
die letzte Olympiade ausgefochten wurde, fand in dieſem 
Jahr ein deutſch⸗franzöſiſcher Länderkampf 
der Leichtathleten ſtatt. Die deutſche Mannſchaft 
trug einen bedeutenden Sieg mit 89: 62 Punkten davon. — 
Der „Matin“ befaßt ſich in einer detaillierten Darſtellung 
mit dieſem Länderkampf und kommt dann zu dem 
5 daß 4 se une 15 . doch etwas wenig 

r die Franzoſen ſeien. „Wir verſichern im i 
unfere Mbleten erzielen Fortſchritte. Wenn wir Wide 
herzig ſein wollen, müſſen wir zugeben, daß wir davon durch⸗ 
aus nicht überzeugt ſind. Der Wunſch iſt ganz einfach der 
Vater des Gedankens.“ Dann führt der Artikel aus, daß 
keiner der franzöſiſchen Athleten an die Klaſſe eines Körnig, 
Houben und Büchner herankomme; ſelbſt ein Mourlon hätte 
für Frankreich gar nichts ausrichten können. „Wem es an 
Sprintern fehle“, klagt das Blatt, „dem fehlt auch die große 
internationale Klaſſe, eine Wahrheit, die uns allen bekannt 
iſt, aber doch unangenehm in den Ohren klingt.“ „Deutſch⸗ 
land iſt uns in der Leichtathletik überlegen“, heißt es weiter. 


„Das wußten wir ſeit dem Baſeler Treffen vom Vorjahre; 


aber es war unſer Wunſch, geſtern in Colombes nicht eine 
neue Koſtprobe davon zu bekommen. Wir dürfen uns aber 
damit tröſten, daß die Deutſchen gegenwärtig zahlreichen 
europäiſchen Sportnationen überlegen ſind, England mit 
eingeſchloſſen. Man wird es im nächſten Jahre in Amſter⸗ 
dam auf der Olympiade ſchon ſehen können.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 24. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
meiſt wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge an. 


Aus Glabinſtis Privatleben. 


Unferen Leſern wird der Name des Lehrers Glabinſti 
aus Rogowo gewiß nicht unbekannt ſein, da wir uns bereits 
öfter mit der amtlichen Betätigung dieſes Herrn nicht ganz 
einverſtanden erklären mußten. Nunmehr gibt eine Ge⸗ 
richtsverhandlung, die am 21. Juli in Znin ſtattfand, auch 
Gelegenheit, einen Blick in das Privatleben des Herrn 
Glabinſki zu werfen. Das Kreisgericht zu Znin ſah ſich ver⸗ 
anlaßt, ihn wegen eines nächtlichen Überfalls und 
wegen Beleidigung junger Damen polniſcher 
Nationalität zu 30 Zi. Geldftrafe und Tragung der Gerichts⸗ 
foften zu verurteilen. 

Wir enthalten uns jeden weiteren Kommentars. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,2, bei Thorn etwa + 1,20 Meter. 


8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein unbeladener 
Dampfer nach der Weichſel, ein beladener und ein un⸗ 
beladener Dampfer, ſowie ein unbeladener Oderkahn nach 
Bromberg. 8 

8 Teures Bauen. Die durch die Stadt in Bleichfelde er- 
richteten drei Häuſer ſollen demnächſt verkauft werden. Der 
Preis eines ſolchen Hauſes ſtellt ſich auf 52 000 zl, der Preis 
eines halben auf 26 000 zl. Dieſe Preiſe müſſen als ſehr 
hoch bezeichnet werden. 

8 Letzter Rücktransport der Ferienkinder. Wie ſchon 
mitgeteilt, kehren die letzten Ferienkinder aus Deutſchland 
am Freitag, den 26. Auguſt, hierher zurück. Die Brom: 
berger Kinder treffen demnach mit dem fahrplan 
mäßigen Zuge DR nachmittag 16,11 Uhr (4,11 Uhr) 
hier ein. Die Eltern in Bromberg werden nicht beſonders 
hiervon benachrichtigt. — Ein ſegensreiches Werk findet 
hiermit für dieſen Sommer ſeinen Abſchluß. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Auguſt 1927. 


l 
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Pommerellen. 


24. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Abfahrt der polniſchen Ferienkinder aus Deutſchland. 
Die polniſchen Ferienkinder aus Deutſchland, und zwar 
hauptſächlich aus Berlin, Dresden und Leipzig, die hier ihre 
Ferien verlebten, ſind wieder nach Deutſchland abgereiſt. * 

* Die nubeaufſichtiaten Fahrräder. Es kann nicht ge⸗ 
nug davor gewarnt werden, Räder unbeaufſichtigt auf den 
Straßen ſtehen zu laſſen. Die Bequemlichkeit der Rad⸗ 
fahrer, ſie nicht in die Häuſer oder Geſchäfte mitzunehmen, 
rächt ſich oft ſchwer, indem das zurückgelaſſene Fahrrad 
nicht wieder vorgefunden wird. So erging es auch dem 
Dachdeckerlehrling Tismer, der ein Fahrrad ſeines Meiſters 
hatte auf der Bahnhofſtraße ſtehen laſſen. Ohne eine Spur 
zurückzulaſſen, waren Rad und Dieb verſchwunden. Das 
Rad hatte einen Wert von 200 Zloty. * 

* Eine Uhr geſtohlen wurde dem Einwohner des Hauſes 
Culmerſtraße 78, Franz Bedzinſki. Dieſer hatte feinen 
Anzug auf den Boden getragen, um ihn auslüften zu laſſen, 
jedoch vergeſſen, die Uhr aus der Weſte zu nehmen. Als 
er den Anzug wieder vom Boden holte, war die Uhr ver⸗ 
ſchwunden. Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Ver⸗ 
haftung einer Mitbewohnerin des Hauſes, die die Uhr ge⸗ 
ſtohlen hatte. 1 

* Einen ſeltenen Fang, und zwar einen Lachs im Ge⸗ 
wichte von 20 Pfund, machte vorgeſtern früh der 
Fiſchereipächter Dombrowſki hierſelbſt. Er tat den er- 
tragreichen Fiſchzug in der Weichſel in der Nähe des Schloß. 
berges. 


Thorn (Zorun). 


— Thorner Poſtperkehr. Im vergangenen Monat 
wurden vom hieſigen Poſtamt abgeſchickt: 658 657 gewöhn⸗ 
liche, 25 607 Einſchreibe⸗ und 303 Wertbriefe. Angekommen 


ſind: 688 407 gewöhnliche, 26 404 Einſchreibe⸗ und 487 . 
briefe. 
—dt, Nur Ortsanſäſſige anſtellen! Gegen zahlreiche 


Firmen iſt der Strafantrag geſtellt, weil ſie Arbeiter von 
außerhalb angeſtellt hatten, trotzdem hieſige beim ſtaatlichen 
Arbeitsnachweis als arbeitslos gemeldet waren. * *. 

t Das Weichſelufer an der Militär⸗Brieftaubenſtation, 
das dort zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der Kaimauer 
gänzlich ungeſchützt liegt, erhält zurzeit eine Aufſchüttung 
durch Bauſchutt. Dadurch erhält der Fußgängerweg hart 
am Rande des abfallenden Ufers eine begrüßenswerte Ver⸗ 
breiterung. Ob ſpäter eine Befeſtigung durch Feldſteine 
folgen soll, iſt noch unbekannt. Empfehlenswert wäre es 
trotz der großen Koſten ſchon aus dem Grunde, daß die 
Hochwaſſerwellen nicht wieder alles hinwegſpülen können. 


t Einen plötzlichen Tod erlitt das Chormitglied der 
hieſigen Pommerelliſchen Oper Konſtanty Popowicz. 
Nach einer Engagementsverhandlung mit einer auswärtigen 
Direktion, die im Theatergeſchäftszimmer ſtattfand, begab P. 
ſich über die Bühne und wurde hier vom Schlage getroffen. 
Ein telephoniſch herbeigerufener Arzt konnte nur noch den 
Tod ſeſtſtellen. ; * * 


t Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich Dienstag, kurz 
vor 49 Uhr vormittags, in der wegen des Marktbetriebes 
ſtark belebten Breiteſtraße ab. us der Schillerſtraße 
(ul. Szezytna) ſtürmte ein ſcheugewordenes Pferd mit einem 
Landfuhrwerk in vollem Galopp in die Breiteſtraße auf den 
Bürgerſteig vor der Ratsapotheke, den es bis zum Café 
Briſtol entlang rannte. Hier wurde es durch zwei Herren 


Am 21. Auguſt d. Is. verſtarb nach ſchwerer 
Ser unſer Mitglied und langjähriger Vereins» 


Vorſteher 
Herr Gutsbeſitzer 


Waldemar Domle 


Weidenheim. 

Lange Jahre hat er dem Verein mit treuer Für⸗ 
ſorge gedient, bis ihn die heimtückiſche Krankheit 
zwang, ſein Amt niederzulegen. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Schwarzbrucher Spar⸗ u. Jarlehnskaſſen⸗Verein 
J. A. Brüſchke. 10747 
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auf den Fahrdamm abgedrängt. Um nicht in die durch einen 
Bretterzaun geſchützte Baugrube vor dem gegenüberliegen⸗ 
den Café Pomorzanka zu ſtürzen, galoppierte es auf den 
anderen Bürgerſteig, wo es gerade vor den Schaufenſtern 
von Sultan zum Stehen gebracht werden konnte. Glück⸗ 


licherweiſe konnten ſich die hauptſächlich aus weiblichen Per⸗ 
ſonen beſtehenden Paſſanten ſämtlich durch eiligſte Flucht in 
die Hausflure und Läden in Sicherheit bringen. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat September ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
65 4 e eee Thober, Altſtädtiſcher 


arkt 32. 
Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60, 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien- 


traße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 


Neufitadt: 


iR Kaufmann J. Kuttner Nachf. Grau⸗ 
„ denzerſtraße 95. 

1 Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 

5 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


—dt. Die Störche ſammeln ſich bereits. Auf den Niede⸗ 
rungswieſen kann man jetzt ſchon das Sammeln der Störche 
beobachten. x 

dt. Strafwürdige Handlungen. Es ift feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Angeſtellte hieſiger größerer Betriebe ſich während 


ihrer geſetzlichen Urlaubszeit bei der Krankenkaſſe krank 
gemeldet haben und ſomit doppeltes Gehalt bezogen, d. h. 
ſie erhielten vom Geſchäft ihr volles Gehalt für die Urlaubs⸗ 
zeit, von der Krankenkaſſe die Krankenunterſtützung in faſt 
derſelben Höhe. Da nun aber die Krankenkaſſen bei Er⸗ 
krankungen von Mitgliedern eine diesbezügliche Beſcheini⸗ 
gung vom Arbeitgeber fordern, derſelbe ſolche Beſcheinigun⸗ 
gen erteilt, ohne zu bemerken, daß der betreffende Ange⸗ 
ge a 1 5 Ae 3 hat, macht er ſich 

BL m Grunde hat die Krankenkaſſe gegen eine 
Reihe ſolcher Arbeitgeber Anzeige erſtattet. 1 * *. 


. 


h. Kauernik (Kurzetnik), 23. Auguſt. Der letzte J hr» 
markt war recht mangelhaft bejucht, denn die meiſten 
Landleute blieben infolge der dringenden ländlichen Ar⸗ 
i arkte fern. Gegen Mittag ging noch ein 
ſchwerer Regenguß nieder, ſo daß die wenigen Kaufluſtigen 
vom Markte verſchwanden. Nur die Händler mit ihren 


Schnitte, Kurz⸗ und Lederwaren mußten notgedrungen bei 
Ihre Waren haben zum Teil 


ihren Ständen verharren. 
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ausgezeichnetauf der Großen Internationalen 
Ausstellung in PARIS 1927 „für hervor- 
ragende Leistungen“ in der Herstellung von 
Likören mit dem Haupt- 
preis, der Großen Goldenen Medaille und 
Ehrendiplom sowie 1926 auf der Internat, 


fl. Liköre und Spirituosen 


Ochotnik Polski, Bonekamp und Cognak. 


Bubikopfſchneiden (Schülerinnen find. gute 


w 


bei A. Orlikowski, 
Damen- und Herren⸗ 
Friſeur, Ogrodowa 3, 


Schülerin 
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ET eee 


Billige 


Penſion 


Schaden gelitten; ganze Leinenballen lagen im Schmutz her⸗ 
um. Es läßt ſich denken, daß bei ſolchen Zuſtänden der Um⸗ 
ſatz äußerſt gering war. — Der Auftrieb von Rindvieh 
und Pferden ließ zu wünſchen öbrig. Da bei Pferden 
größere Nachfrage beſtand, zogen hierfür die Preiſe an. 
Pferde koſteten 300—1000 zt und Kühe 300—700 zt. 

ch. Konitz (Chojnice), 22. Auguſt. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage veranſtaltete die Danzig⸗Pommerelliſche 
Radſportvereinigung ein 100 Kilometer⸗Mann⸗ 
ſchafts rennen. An dem Rennen beteiligten ſich die Fahrrad⸗ 
vereine Danzig, Graudenz, und der Fahrradverein Konitz 
1894. Der Start erfolgte um 8.22 Uhr morgens in Ab⸗ 
ſtänden von drei Minuten vom Startplatz Neu⸗Amerika 
(Bahnübergang). Die Rennſtrecke ging von Neu⸗Amerika 
über Czerſk-Lubnia bis zum Wendepunkt Radom, zurück 
nach Lubnia, über Bruß und Menſchikal zum Ziel Konitz 
am katholiſchen Kirchhof. Im Beiſein einer großen Volks⸗ 
menge ging als Sieger die Konitzer Mannſchaft gegen 12 Uhr 
mit 3 Stunden 28 Min. 40 Sek. geſchloſſen durchs Ziel. 
Hierauf folgte Graudenz mit 3 Stunden 28 Min. 46 Sek., 
und Danzig mit 3 Stunden 37 Min. 11 Sek. Anſchließend 
hieran veranſtaltete der Konitzer Radfahrerverein Konitz 
1894 ſein diesjähriges Sommerfeſt in Wilhelminenhöhe, 
welches durch einen Umzug durch die Straßen der Stadt 
auf geſchmückten Rädern und Beteiligung einer Damen⸗ 
radfahrerabteilung unter Vortritt der Schwetzer Marine⸗ 
kapelle zum Feſtplatz eingeleitet wurde. Trotz der ungünſti⸗ 
gen Witterung waren zahlreiche Gäſte, Freunde und 
Gönner des Vereins auf dem Feſtplatz aus Stadt und Um⸗ 
gegend erſchienen. Ein in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
niedergehender ſtarker Regen machte den Aufenthalt im 
Freien ungemütlich, weshalb das Feſt in den Gaſträumen 
des Herrn Krauſe, Wilhelminenhöhe, weiter ſeinen Fortlauf 
nahm und durch nichts geſtört wurde. 

p. Neuſtadt (Weiheromo), 22. Auguſt. Sommerfeſt. 
Geſtern wurden uns Deutſchen hier nach einer längeren 
Zeitſpanne wieder einmal einige frohe Stunden vergönnt; 
hatte doch der hieſige Männergeſangverein „Liedertafel⸗ 
Melokordia“ ein Sommerfeſt veranſtaltet und den Danziger 
Lehrergeſangverein und Frauenchor des L. G. V. einge⸗ 
laden, die bereitwilligſt erſchienen und mit ihren Darbietun⸗ 
gen den Feſtteilnehmern erhebende Stunden bereiteten. Der 
geräumige große Saal im Schützenhauſe war denn auch bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Die Feſtordnung war recht 
reichhaltig. ® 

* Putzig (Puck), 22, Auguſt. Rücktritt des See⸗ 
küſtenſtaroſten? Der Seeküſtenſtaroſt General Za⸗ 
ruſki tritt demnächſt einen zweimonatigen Erholungs⸗ 
urlaub an, von dem er, nach einer Meldung des „Kurjer 
Poznanſki“, nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 

u. Strasburg (Brodnica), 22. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt wies eine ſtarke Beſchickung auf: nament⸗ 
lich Frühkartoffeln waren reichlich vorhanden; der Preis 
betrug pro Zentner 3,00—4.00, Butter 2,40—2,60 pro Pfund, 
Eier 2,20 pro Mandel, Hühner 4.006,00, junge Hühnchen 
2,50—3,00 pro Stück, Blumenkohl 0,50—0,80, Weißkohl 0,20 
0,30 pro Kopf, Zwiebeln das Bündchen 0,10, Gurken pro 
Mandel 0,60—0,80, Mohrrüben das Bündchen 0,15, Tomaten 
pro Pfund 1,00 1,50, ſaure Kirſchen 0,80 pro Liter, Pfeffer⸗ 
linge 0,25 pro Liter, Schnittbohnen 0,30 pro Pfund, Apfel 
0,40 —0,80, Birnen 0,60, Pflaumen 0,40, Brombeeren 0,60 pro 
Liter. Für Roggen wurde 17,50—18,00, für Weizen 21,50 
bis 22,00, für Hafer 15,00—15,50, für Gerſte 17750418, 00 pro 
Zentner gezahlt. — Sonntag, 21. d. M. wurden 53 Mädchen 


S 


und 66 Knaben zur hl. Kommunion angenommen. In 


feierlicher Prozeſſion wurden ſie in die Kirche zum Tauf⸗ 
becken geführt, um dort ihr Taufgelübde zu wiederholen, 
von da aus zum Hochaltar, wo ein feierliches Hochamt ge⸗ 
halten wurde. f 


Graudenz. 


Nelſches Pripataomnaſum, Grudzladz 


(7 Gymnaſialklaſſen). 
Beginn des neuen Schuljahres am Donnerstag, 
den 1. September d. J., pünktlich 9 Ahr, 
für die Schüler der Gymnaſialklaſſen im Schulgebäude Nad⸗ 
görna 15 (Oberbergſtr.) 
für die Schüler der Vorſchulklaſſen im Schulgebäude Mic⸗ 
kiewicza 15 (Pohlmannſtr.). 


Anmeldungen neuer Schüler für die Gymnaſial⸗ und Vor⸗ 
ſchulklaſſen werden am Mittwoch, den 31. Auguſt, von 
9—13 Uhr, Nadgörna 15 entgegengenommen. Die Auf⸗ 
nahmeprüfungen für alle Gymnaſial⸗ und Vorſchulklaſſen 
finden Donnerstag, den 1. September, um 10 Uhr, auch 


Nadgörna 15 ſtatt. 8 
Studienrat Rombuſch 
Direktor. 


Pension dull Amt 


aſſage 9737 mit Klavierbenutzung.] Dame v. 1. 9, 7 ab zu 
ird ſaüber ausgeführt 10754 Trynkowa 12, ptr. verm. Lipowa 133, 2 Tr. 


Schwetz (Swiecie). 
die Fiſcherei im olete ner See 


ſoll von ſofort meiſtbietend 5 werden. 
Verpachtungstermin wird auf den 29. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr im hieſigen Rentamtsbüro 

feſtgeſetzt. 10764 


Gräfl. Rentamt Sartowice, pw. Swiecie. 
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Külturſchaden in der Culmer Stabtniederung 


durch Zufluß der Waſſermaſſen von den Höhen⸗ 
ländereien des Culmer und Graudenzer Kreiſes. 


Über die Maßnahmen zur Eindämmung des Quell⸗ 
waſſers und Herſtellung eines ordentlichen Entwäſſerungs⸗ 
ſyſtems iſt genügend Aufklärung gegeben worden. Als Er⸗ 
gänzung bleibt nur noch übrig, diejenigen Flüſſe zu nennen, 
welche ſeit vielen Jahren das Höhenwaſſer der Kreiſe 
Culm und Graudenz aufnehmen und ber eingedeichten 
Culmer Stadtniederung zuführen, und die beſonders dann 
ſchädlich auf die Kulturflächen der Niederung einwirken, 
wenn Weichſelhochwaſſer eintritt und die Deichſchleuſe ge⸗ 
ſchloſſen wird. Nachſtehend ſollen dieſe Zuflüſſe einzeln ge⸗ 
nannt, ſowie ihr Niederſchlagsgebiet auf der Höhe in ſeinem 
Umfang angegeben werden. 

Es werden genannt im Culmer Kreiſe: 

Das Zacki⸗Mühlenfließ. Dieſes ſcheinbar kleine 
Fließ kann vermöge ſeines ſtarken Gefälles und der Länge 
ganz bedeutende Waſſermaſſen talwärts entſenden. Nach 
der dem Verfaſſer zur Verfügung ſtehenden Generalmaßſtabs⸗ 
karte in Größe 1: 100 000 hat es den Anſchein, daß ſchon von 
der Ortſchaft Dubielno Sammelwaſſer über Lippinken 
in den Kornatowoer See fließt, daß dieſer See mit dem 
Mlinſker See und dieſer wieder mit dem Batlewoer See in 
Verbindung ſteht. Von dort nimmt das Fließ ſeinen Lauf 
über Staw, Wichorze, Cepno, Stolno, Ribiniecz, Wabcz, 
Zacky⸗Mühle nach Culmiſch Neudorf in die Niederung. Die 
Karte zeigt noch einen Nebenarm, der Waſſer ableitet von 
den Feldmarken Kamlarken, Stuthof, Weidenhof, Lienitz 
und Wabez, vielleicht auch noch von Linowitz. Die Boden⸗ 
lage beträgt bei Staw + 93 Meter N. N. (Normalnull), bei 
Neudorf nur 27 Meter N. N. Demnach muß ſchon von Staw 
aus das Fließ einen Lauf von ca. 15 Kilometer und ein 
rieſiges Gefälle haben. Dieſem ſtarken Gefälle iſt auch die 
Tatſache zuzuſchreiben, daß das Fließ in ſeinem ſchnellen 
Laufe bedeutende Sandmaſſen in die Niederung bringt und 
zugleich bei ſeiner Mündung in den Hauptgraben ab⸗ 
ſetzt, wodurch dieſer allfährlich bis auf 3—4 Kilometer Länge 
verſandet. Die Beweiſe dieſer ſtarken Sandniedergänge 
liefern jhen die auf den Fließſtrecken in Neudorf und 
Niederungsausmaß — rechts und links — vorhandenen 
Sandwälle, die zugleich Schutzwehren bilden gegen Über⸗ 
flutung des vielen rauſchend niederſtrömenden Fließwaſſers. 

Das Lnnauer Mühlenfließ. Dieſes Fließ bringt 
war auch Höhenwaſſer, teils von Oborry, Linietz, teils von 

aparczyn, Kreuzwieſe und Adl. Lunau; aber ohne ſchäd⸗ 
liche Sandmiſchungen. Es mündet in den Kiefgraben. 

3. Das Klingkauer Fließ. Von dieſem kleinen Fließ 
erhält die Niederung nur wenig Waſſer, dagegen mehr 
Sandmaſſen, durch die einige Beſitzungen, auch der 
Schöneich—Steinwager Grenzgraben geſchädigt werden. 

4. Das Rudaer Mühlenfließ. Wie die Karte nachweiſt, 
nimmt dieſes Fließ feinen Anfang am Robakowoer See, Es 
erhält von dem 99 Meter über N. N. hoch liegenden Felde 
zwei Zuflüſſe, fließt in einem großen Taleinſchnitt zwiſchen 
Gottersfeld, Pillewitz (rechts) und Sarnau (links) nach 
Adl. Waldau, Ruda, Steinwage in die Niederung. Außer 
dieſem Waſſer kommen noch von den Bergabhängen all⸗ 
jährlich ſchädigende Sandmaſſen talwärts und gelangen zu⸗ 
letzt in den Hauptgraben zur Ablagerung. Aus dieſem 
Grunde mußte im Jahre 1879 der Hauptgraben vom Fließ 
getrennt werden. Jetzt wird der Rondſener See, wo der 

auptgraben mündet, wieder ſtark verfandet. erfordert da⸗ 


ber wiederholt zwecks ungeſtörten Abfluſſes des Haupt⸗ 


grabenwaſſers eine Ausbaggerung der Flußlinie. 

Die größten Waſſermaſſen kommen offenbar von den 
Höhenländereien des Graudenzer Kreiſes. Es wer⸗ 
den genannt: 

1. Das Rudnicker Fließ, welches nur wenig Waſſer von 


Weißheide über Rudnick, Adamsdorf und Pientken in den 


Rondſener See ſendet. 

2. Bedeutend waſſerreicher iſt das Miſchker Fließ, eine 

Ableitung des ca. 180 Hektar (720 Morgen) großen Rud⸗ 
nicker Sees. Dieſer wird öfters übermäßig geſpeiſt vom 
Maruſch⸗Tursnitzer Fließ. das den halben Graudenzer 
Kreis entwäſſert. Genannt werden: 
a) Das Maruſcher Fließ. Es gibt (nach der 
Generalſtabskarte) mehrere Linien. 1. Die Linien: Nitz⸗ 
walde — Engelsburg, 2. Grutta—Ramutken—Okonin—Engels⸗ 
burg, 3. Plement—Viktorowo—Alt Vorwerk — Engelsburg, 
4. Engelsburg Maruſch. 

b) Das Tursnitzer Fließ. 1. Linie: Wiewiorken 
—Daſakowo— Tursnitz. 2. Linie: Debenz Nieder Bogacz— 
Tursnitz. 3. Linie: Tursnitz—Kabilunken. 4. Linie: Skar⸗ 
ezewo—Kabilunken—Maruſcher Fließ. Das vereinigte 
Fließ (Maruſch—Tursnitz) mündet, nach einem ca. ſechs 
Kilometer langen Laufe, bei Gehlbude (Poggenkrug) in den 
vorgenannten Rudnicker See. Die Höhenlagen der Län⸗ 
dereien betragen bei Engelsburg 90 Meter, bei Piaſken 
25 Meter, der Rudnicker See 22—23 Meter über N. N. 

Die vorgenannten Fließe haben Verbindungen mit meh⸗ 
reren Hochlandſeen, und dieſe werden geſpeiſt von den be⸗ 
deutenden Niederſchlägen auf die Ländereien und den 
dauernd zunehmenden Drainagen. Man kann wohl an⸗ 
nehmen, daß der Rudnicker See ſämtliche Waſſermaſſen des 
Maruſch⸗Tursnitzer Fließes aufnimmt. Während auf den 
genannten Höhen durch dauernde Meliorationen 
(Drainagen und Grabenanlagen uſw.) bedeutende Boden⸗ 
erträge gewonnen werden, deren Nützlichkeit und Not⸗ 


wendigkeit beſonders die letzten vier Waſſerjahre er- 


wieſen haben, muß die eingedeichte Culmer Stadtniederung 
kaum erſchwingbare Geldopfer zur Entfernung der die 
Kultur ſchädigenden Waſſermaſſen durch dauernden Schöpf⸗ 
werksbetrieb anwenden um die Kulturkraft des Bodens — 
en der unter + 2,5 Meter liegenden Wieſen — zu er⸗ 
lten. Es wäre nur recht und billig, wenn die Höhen⸗ 
Grundbeſitzer der Kreiſe Culm und Graudenz im Verwal⸗ 
tungswege veranlaßt würden, ſoweit ihre Bodenflächen 
durch Drainagen⸗ und Gräbenanlagen entwäſſert werden 
und die gebildeten Waſſermaſſen durch vorgenannte Fließe 
regelrechten Abfluß in die Culmer Stadtniederung erhalten, 
zu den Betriebskoſten des Niederungsſchöpfwerkes einen 
Beitrag zu zahlen oder durch Stauanlagen in den Höhen⸗ 
gräben und Seeausläufen das Waſſer zurückzuhalten, bis in 
den Niederungen Vorflut reſp. freier Waſſerabfluß ver⸗ 
ſchafft werden kann. ' 
Das von der ehemals preußiſchen Regierung nach lang⸗ 
jähriger Prüfung verfaßte Waſſergeſetz vom 7. April 1913 
(Geſ. S. S. 53), welches auch jetzt noch für Pommerellen 
Gültigkeit hat, enthält in den Paragraphen von 294 an über 
Deichweſen Zwangsrechte Waſſer⸗Polizei⸗ 
e e e gm 
ſehr Hochmichtige eſtimmungen, ren enntnis⸗ 
nahme und Studium allen Landwirten, die mit Waſſer⸗ 
ſchäden zu kämpfen haben, warm empfohlen wird. Es be⸗ 
findet ſich in zwei ſtarken Bänden mit Kommentar in den 
Deichamtsakten der Culmer Stadtniederung. 

Aus dem Inhalte dieſes Geſetzes wird nicht zu entnehmen 
fein, daß die auf dem Hochlande wohnenden Landwirte Be⸗ 
rechtigung haben, jederzeit ihre bisherigen und ſtei⸗ 
genden Waſſermaſſen ungehindert talwärts in die 
Niederungen zu entſenden ſelbſt in ſolchen Zeiten, wenn 
die Niederungsbewohner nicht in der Lage ſind, Vorflut zu 
verſchaffen, nämlich in der Zeit, wenn ſie beim Weichſel⸗ 
hochwaſſer ſelbſt großen Waſſerſchaden erleiden. 

Bei den durch fortſchreitende Boden⸗Meliorationen ſtei⸗ 
enden Waſſerniedergängen von der Culmer u. Graudenzer 
Höhe des im de 


n die Betriebskoſten des 8 1 
bernd eine immer größere Ausdehnung 


an, ſo daß ſie zuletzt unerſchwinglich werden können. Be⸗ 
kanntlich haben fie im Etatsjahr 1926/27 über 40 000 zt und 
im halben Etatsjahr 1927/28 auch bereits 20 000 zr betragen. 
Dabei kann niemand vorausſehen, wieviel Koſten im näch⸗ 
ſten Frühjahr 1928 zu leiſten ſein werden, um ca. 8 
wah Morgen Niederungsboden vor Waſſerſchaden * 
wahren. . 


die Pläne der Nohrbachwerle. 


Während die Junkersflugzeuge ihr Ozeanflugprojekt 
für unbeſtimmte Zeit in der Schwebe laſſen, rüſten die 
Rohrbachmetallflugzeugwerke eifrig für einen 
Ozeanflug, der noch in dieſem Jahre ſtattfinden ſoll. über 
die Einzelheiten des Planes hüllt ſich allerdings das ge— 
nannte Unternehmen in Schweigen, doch iſt es ein offenes 
Geheimnis, daß lange Zeit der Cheſpilot von den Rohrbach⸗ 
werken, Hermann Steindorf, mit der dreimotorigen 
Rohrbachmaſchine „Roland“, deren Typ ſeit Jahren auch im 
regelmäßigen Luftverkehr der Deutſchen Lufthanſa ver⸗ 
wendet wird, auf dem Flugplatz Staaken Verſuchsflüge zur 
Erkundung der Belaſtungsfähigkeit ausgeführt hat. Die 
Rohrbachmaſchine hat bereits eine ganze Reihe von Welt⸗ 
rekorden unter Führung des Piloten Steindorf erzielt. Die 
Maſchine hat drei Motore zu je 250 PS. Außer dieſer 
Rohrbach⸗Roland⸗Maſchine, die ein Landflugzeug iſt, ſollen, 
wie verlautet, zwei Waſſermaſchinen in der Flugzeugwerft 
von Rohrbach gebaut werden und ſchon kurz vor der Fertig⸗ 
ſtellung ſtehen, die ebenfalls für den Ozeanflug vorgeſehen 
ſind. Intereſſant iſt, daß als Führer der Ozeanflug⸗ 
maſchine zunächſt Udet und Steindorf in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. Über die weiteren Piloten für die Rohrbach⸗ 
maſchinen iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden. Der 
Flug ſelbſt ſoll mit den Waſſerflugmaſchinen mit Zwiſchen⸗ 
landungen auf den Azoren und den Bermudasinſeln durch⸗ 
geführt werden. Das Landflugzeug Roland würde, ſalls 
nicht ein etappenloſer Flug möglich iſt, auf der Weſtküſte 
von Irland und auf Neufundland Zwiſchenlandungen vor⸗ 
nehmen. Das Ganze wird nicht als ein ſportliches Unter⸗ 
nehmen, ſondern unter Berückſichtigung rein verkehrs⸗ 
techniſcher Geſichtspunkte aufgezogen. Wie es 
heißt, ſoll auch die Hamburg⸗Amerika⸗Linie für 
das Rohrbach⸗Projekt der Ozeanüberquerung Intereſſe be⸗ 
zeugen. 


* 


Wilhelm II. über den Ozeauflug. 


Wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, hat der frühere Kaiſer 
auf ein Telegramm, das ihm einer der Teilnehmer an dem 
Ozeauflug der Junkersflugzeuge, Freiherr v. Hünefeld, 
geſandt hat, eine ausführliche Antwort gegeben. Darin gibt 
der frühere Kaiſer den Rat, in Zukunft den Start abhängig 
zu machen von zuſammenfaſſenden Meldungen über die 
Wetterlage im Weften. im Ozeangebiet und in Amerika. 
Nur bei poſitiven Meldungen empfehle ſich der Start. In 
der Antwort des früheren Kaiſers heißt es auch noch: „Ich 
halte die zu frühzeitige eklame mit dem Welt⸗ 
rekord für unangebracht und undeutſch. Nach dem 
Amerikaflug wird es noch immer Zeit genug ſein, ſich der 
Leiſtung zu rühmen.“ Das Telegramm ſpricht zum Schluß 
den Wunſch aus, daß es den Fliegern mit Gottes Hilfe ge⸗ 
lingen möge, den Ozean zu überqueren. 
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Levine will nicht mehr zurückfliegen? 


Der Start Levines und Drouhins auf der „Miß 
Columbia“ mußte wegen des ſchlechten Wetters wieder auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Es wird bekannt. 
daß Levine auf dem franzöſiſchen Dampfer „Isle de France“ 
einen Platz für die überfahrt nach Amerika für den 31. 
Auguſt belegt hat, woraus man ſchließt, daß er entweder 
ſeinen Vertrag mit Drouhin brechen oder aber ſeinen Platz 
einem anderen franzöſiſchen Flieger abtreten wird, um auf 
den Plan einer Überfliegung des Ozeans zu verzichten. 


Courtney will heute ſtarten. 

London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der eng⸗ 
liſche Kapitän Courtney hat feinen Start zum Ozeanuflug 
auf heute verſchoben, weil in einem der Benzin⸗Tanks ein 
Leck feſtgeſtellt wurde. 


„Die deutſche Gefahr in den Lüften.“ 


Unter obigem verheißungsvollen Titel bringt der 
„Przeglad Wieczorny“ eine Betrachtung, die leſeas⸗ 
wert iſt und hier in wörtlicher überſetzung wiedergegeben 
zu werden verdient. 

„Der Flug der beiden Junkersfahrzeuge über den 
Ozean iſt infolge ſchlechten Wetters mißlungen; aber die 
Unternehmung ſelbſt beweiſt, daß die Dentihen auf dem 
Gebiete des Flugweſens den höchſten Ehrgeiz haben. Es 
iſt nämlich bedeutend ſchwieriger den atlantiſchen 
Ozean in der Richtung Europa — Amerika, als 
von Amerika nach Europa zu überfliegen. Über dem At⸗ 
lantiſchen Ozean wehen den überwiegenden Teil des Jahres 
Weſtwinde; das wußte man bereits ausgezeichnet in der 
Zeit der Segelſchiffahrt. Wegen dieſer ungünſtigen Wind⸗ 
konſtellation iſt auch offenbar die Entdeckung Amerikas um 
einige Jahrhunderte ſpäter erfolgt. Bei günſtigen Winden 
vom Oſten her würden ſich wahrſcheinlich ſchon die Wikin⸗ 
ger an der Oſtküſte Nordamerikas feſtgeſetzt haben. Wenn 
der Ozeanflug den deutſchen Flugzeugen gelungen wäre, 
mu der Ruhm Lindberghs, Ehamberlins und Byrds ver- 

laſſen. 1 

Die deutſche Aeronautik hat Ah in der letzten Zeit jo 
ſehr entwickelt, daß ſie techniſch den kühnſten Unternehmun⸗ 
gen gewachſen iſt. Prof. Junkers, der Schöpfer des 
Duraluminium⸗Flugzeugs, vermochte eine mächtige Flug⸗ 
zeuginduſtrie, die ſich auf eine geſunde Handelsbaſis ſtützt, 
aufzubauen. Die Junkersſchen Hauptwerke in Deſſau be⸗ 
ſchäftigen bereits gegen 2500 Arbeiter und können jeden 
Monat zweihundert neue Flugzeuge fertigſtellen. Dabei be⸗ 
ſchränken ſie ſich nicht auf die bloße Herſtellung von Appa⸗ 
raten, ſondern erzeugen einige Typs von eigenen Motoren. 
Die aeronautiſche Strategik Deutſchlands — die unter den 
jetzigen Bedingungen zwangsmäßig den rein kommerziellen 
Anſchein wahrt — beſchränkt ſich nicht auf das eigene Land. 
Junkers ſelbſt beſitzt noch Fabriken in Schweden und in 
der Türkei. Es iſt bezeichnend, daß als Grundlage der 
ausländiſchen Fabrikation bier gerade zwei Länder, die an 
Rußland grenzen, gewählt wurden. 

Neben Junkers beſteht noch eine große Fabrik Dor⸗ 
niers in Friedrichshafen, die kaum den dritten Teil der 
Junkersſchen Produktion liefert. Doch das Syſtem der 
Wirkſamkeit der beiden Gruppen, welche von den drei 
größten deutſchen Banken finanziert werden, iſt ungefähr 
dasielbe. Beide ſtreben danach, den internationalen Flug⸗ 
verkehr möglichſt von ſich abhängig zu machen. Sie organi⸗ 
fieren daher Luftlinien nach den benachbarten Ländern unter 
eigenen oder vorgeſchobenen Firmen, denen ſie das Flug⸗ 
material liefern. Heute wird Berlin zu einem Flug⸗ 
zentrum Europas, von dem aus private Fluglinien 
nach allen Richtungen ausgehen. Die einzige große Breſche 
in dieſem Syſtem bildet die Linie Paris. Prag. —Warſchau. 

Dank dieſer, auf rieſige finanzielle Mittel ſich ſtützen⸗ 
den Organiſation, können die deutſchen Fabriken zwei 
Drittel ihrer Produktion nach dem Auslande exportieren. 
Vorderhand bilden die deutſchen Luftlinien ein erſtrangiges 


Mittel der Durchdringung des deutſchen Handels, ein Mittet, 
das ſich in hohem Grade rentiert; denn die ſtaatlichen, wenn 
auch beträchtlichen Subventionen haben keine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung mehr für die Entwicklung des 
deutſchen Flugweſens. Die wirkliche Bedeutung dieſer deut⸗ 
ſchen Penetration wird ſich erſt während des Krieges zeigen.“ 
(Das Warſchauer Blatt iſt damit endlich zu dem ten⸗ 
denziöſen Ziele gelangt, um deſſentwillen es ſich er⸗ 
laubt, einige Reſultate der deutſchen Arbeit nicht zu leugnen 
oder herabzuwürdigen, ſondern ins richtige Licht zu ſtellen!) 
„Die rieſige Produktionsfähigkeit der beſtehenden Fabriken 
— jo fährt das Blatt fort — wird Deutſchland die Möglich⸗ 
keit geben, beinahe in einem Augenblick (w okam⸗ 
gnieniu) eine rieſige Kriegsluftflotte aufzu⸗ 
bauen. (Die anderen haben ſie ſchon aufgebaut! D. R.) 
Das Fliegerperſonal, das in der Zivilaviatik ausgebildet 
mird, wird unvergleichliche Kadres für das Kriegsflugweſen 
bilden. (Die anderen haben dieſe Kriegsflieger bereits! 
D. R.) Die Kommerzialiſierung des deutſchen Flugweſens 
liefert noch weitere Vorteile. Sie entwickelt die Pſychologie 
der Unternehmungsluſt unter den Technikern und Fliegern; 
ſie veranlaßt ſie zu immer neuen konſtruktiviſchen Experi⸗ 
menten und gibt ihnen die Möglichkeit, den überwiegenden 
Teil Europas genau zu durchforſchen. Im Gegenſatz zu 
Deutſchland laſſen ſich gegenwärtig in Frankreich 
kritiſche Stimmen über das eigene Flugweſen vernehmen. 
Das franzöſiſche Flugweſen richtet ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den Bau von Militär flugzeugen. Es bewegt 
ſich alſo notwendigerweiſe im Rahmen einer gewiſſen 
Routine und des Etatismus (der ſtaatlichen Leitung und 
Protektion). Darunter leidet die techniſche Erfindungs⸗ 
fähigkeit und die Unternehmungsluſt. Es iſt ſchwer abzu⸗ 
ſchätzen, inwiefern das richtig ſei, doch kann man dieſe 
warnenden Stimmen nicht überhören. Das deutſche Syſtem 
wäre alſo beſſer. Die Schwierigkeiten politiſcher Natur 
nötigen die Deutſchen zu größeren Anſtrengungen und zu 
— größeren Reſultaten. Darin beſteht die Hauptgefahr für 
die Nachbarländer.“ 

Warum rüſten dann die Nachbarländer nicht gleichfalls 
ab und verbieten die Militärfliegerei?, möchte der an 
logiſches Denken gewöhnte Leſer fragen. Außerdem 
findet er, daß dem Artikel die richtige überſchrift 
fehlt. Sie ſollte lauten: „Eine Klage über die Tüchtigkeit 
des deutſchen Michels, der ſich nicht unterkriegen läßt.“ 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau für 
den Monat September entgegen. 
Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für den Monat September 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Wandlungen. 


Der Bromberger Magiſtrat für Beſchleunigung 

der Liquidation des Elektrizitätswerkes. 

Ki Bromberg, 24. Auguſt. 

Die Haltung des Bromberger Magiſtrats in Sach 

der Liquidation des hieſigen Frertr 

werkes hat ſich im Laufe der Zeit derartig geändert, daß 
man die einzelnen Stadien einmal feſtlegen muß. Die Ge⸗ 
ſinnungsänderung ging in folgenden Abſchnitten vor ſich: 

1. Der Magiſtrat iſt gegen die Liquidation der 

Eigentümerin des Werkes, der Lokalbahn⸗A.⸗G., 
Berlin; 

.der Magiſtrat will mit der Berliner Geſell⸗ 
ſchaſt zuſammen das Werk fortführen und nicht 
mit einer ſcheinbar von höherer Stelle protegierten 
belgiſchen Firma; 

3. der Magiſtrat billigt den Plan eines Ankaufs des 
Werkes durch die Stadt, nachdem das Arbeits⸗ 
miniſterium eine entſprechende Anleihe für dieſen 
Zweck bewilligt hat. Der Magiſtrat iſt aber für den 
Erwerb des Werkes auf dem Wege der direkten 
Verhandlungen und nicht auf dem Wege der 
Liquidation; 

4. der Magiſtrat iſt für den Erwerb des Werkes 

auf dem ege der zwangsweiſen Liqui⸗ 
dation und will ſich an das Ltquidationsamt mit 
der Bitte um Beſchleunigung des Verfahrens wenden. 

Dieſer letzte Beſchluß wurde vom Magiſtrat am 7. Auguſt 
gefaßt und bedeutet den vollen Sieg der Liquidationsidee. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, das Referat des Stadtrats 
Regamey über Bau und Koſtenanſchlag 
eines neuen Werkes zu billigen. Dieſer Koſten⸗ 
anſchlag lautet auf eine Geſamtſumme von 4733 350 Zloty. 
Vorläufig ſoll eine Turbine aufgeſtellt werden und zur 
Erweiterung des augenblicklichen Netzes dienen. Die 
zweite Turbine wird erſt nach Inbetriebnahme der erſten 
angekauft werden. 

Eine beſondere Deputation aus Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung und der Bürger⸗ 
ſchaft wird die Durchführung der Pläne überwachen. Für 
dieſe Deputation ſoll als Beirat der Direktor des 
neuen Elektrizitätswerkes, Markowicz, be⸗ 
ſtellt werden. 

Zu dieſen Beſchlüſſen des Magiſtrats ſoll demnächſt die 
Stadtverordnetenverſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung geben. Der Magiſtrat hat diesbezügliche Anträge 
beim Stadtverordneten⸗Vorſteher eingebracht und dieſer 
wiederum die Anträge auf die Tagesordnung der 
geheimen Sitzung geſtellt, wodurch der Öffentlichkeit 
die Gelegenheit genommen iſt, den Beratungen beizuwohnen 
und die Gründe zu hören, die den Magiſtrat dazu zwingen, 
plötzlich auf dem bisher ſo heftig gemiedenen Pfade der 
Liquidation ein Eiltempo anzuſchlagen. Die übernahme des 
alten und der Bau eines neuen Elektrizitätswerkes find fo 
bedeutungsvolle Dinge für die Stadt Bromberg, daß jeder 
Bürger daran Intereſſe hat, daß eine derart wichtige An⸗ 
gelegenheit nicht hinter verſchloſſenen Türen 
verhandelt wird. Wenn der Magiſtrat für ſeine Sinnes⸗ 
änderung gute Gründe hat, braucht er die Öffentlichkeit 
nicht zu meiden. 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für September 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 
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Die neue Kriſe in Irland. 
Von A. Körber. 


Irland iſt aufs neue in innerpolitiſche Erſchütterun⸗ 
gen geraten, deren Auswirkungen z. Z. noch nicht abzu⸗ 
ſehen ſind. Es handelt ſich um das größere Irland, den 
Sreiftaat, nicht um Ulſter, das mit ſeinen ſechs nord⸗ 
triſchen Provinzen ein Teil Großbritanniens geblieben iſt. 
Das Leben des 1921 durch das Kabinett Lloyd George ge= 
ſchaffenen neuen Staates iſt in wuchtigen Kurven verlaufen. 
Die Unabhängigkeitserklärung beendete einen faſt hun⸗ 
dertjährigen Freiheitskampf mit England. 
Während dieſer Zeit ſank die Bevölkerung auf beinahe die 
Hälfte (heute etwa 43 Millionen), und die Wirtſchaftskraft 
des Landes, gemeſſen an der Entwicklung der Weltproduk⸗ 
tion und dem Umfange des Welthandels, nahm beträchtlich 
ab. Als Freiſtaat erhielt es eine Verfaſſung, ein Parla⸗ 
ment, eine aus ihm hervorgehende Regierung. Es rückte 
in die Reihe der britiſchen Dominions ein, trat alſo 
gleichberechtigt neben ſeinen früheren Beherrſcher und be⸗ 
ſchickte den Völkerbund ſelbſtändig. Nach innen hatte es aber 
zunächſt ſchwere Kämpfe durchzufechten. Von den einſt 
einigen Freiheitskämpfern ſpaltete ſich unter Führung von 
de Valera eine nicht kleine radikale Gruppe ab, der das Er⸗ 
reichte nicht genügte, die vielmehr aus dem Gefüge des 
Weltreiches vollkommen hinaus wollte und als Ziel noch 
heute eine Republik erſtrebt. Sie fand ſich mit dem 
Friedensſchluß nicht ab, ſondern richtete ihre Waffen nun 
gegen die eigenen Volksgenoſſen. Ein Bürgerkrieg 
brach aus, in dem weit mehr iriſches Blut vergoſſen und 
weit mehr Volksvermögen vernichtet wurde, als der in 
Form eines Kleinkrieges geführte Kampf mit England ge⸗ 
koſtet hatte. Der Außen- und Juſtizminiſter O' Higgins 
ſchlug ſchließlich den Aufſtand kraftvoll nieder, der die Repu⸗ 
blikaner 77 Hinrichtungen und ihn ſelbſt in ſpäter Rache 
das eigene Leben koſtete. 

Die politiſche Gruppe de Valeras, die Fian na Fail, 
hatte ſowohl 1923 wie im Juni dieſes Jahres an den Parla⸗ 
mentswahlen teilgenommen und beide Male ein knappes 
Drittel der Sitze errungen. Sie übte jedoch ihre parkg⸗ 
mentariſchen Rechte nicht aus, weil fie den Treueid auf 
den engliſchen König nicht leiſten wollte. Dieſe parla— 
mentaxiſche Enthaltſamkeit gab dem iriſchen Unterhauſe 
dem Dail, ein beſtimmtes Gepräge: Es fehlte ihm die 
nationale Oppoſition, die nach dem innerpolitiſchen Gefüge 
des Landes eigentlich hätte vorhanden ſein müſſen. 

Unmittelbar nach den letzten Wahlen wurde nun 
O' Higgins ermordet und zwar von Mitgliedern ge⸗ 
heimer Verbände, deren Radikalismus nicht nur über 
die Fignna Fail, ſondern auch über eine kleine noch weiter 
links ſtehende Gruppe, die Reſte der einſtigen Freiheits⸗ 


partei, die Sinn Feiner, hinausgeht. Die ſich auf eine 
knappe Mehrheit des Parlamentes ſtützende Regierung 
brachte infolge dieſes Terroraktes mehrere Ausnahme⸗ 


geſetze in Vorlage, welche die Sicherheit im Freiſtaate ge: 
währleiſten ſollen. In ihnen findet ſich auch die Vorſchrift 
daß jeder Parlamentskandidat ſich vorher verpflichten muß, 
auf die Verfaſſung zu ſchwören. Die Annahme der Ge⸗ 
ſetzes vorlagen, die im bisherigen Parlament kaum fraglich 
iſt, würde die republikaniſche Partei de Valeras aus dem 
Abgeordnetenhauſe entfernen. Die Mehrheit der Partei zog 
daraus die Folgerung, ſich für die Leiſtung des Eides 
zu entſchließen und damit die Mandate zu retten. Die Ab⸗ 
geordneten haben ihre Sitze inzwiſchen eingenommen, gleich⸗ 


zeitig aber ihren Eid als eine nur „formale“ Handlung, 


d. h. letzten Endes als Meineid erklärt. 

Damit hat ſich aber das Stimmenverhältnis im Dail 
entſcheidend geändert. Die Regierungspartei des 
Präſidenten Cosgrave war ſelbſt im Rumpfparlament 
mit 45 von 104 Sitzen in der Minderheit. Sie mußte ſich 
daher auf die Unabhängige Partei (12), die Farmer (11) und 
die Nationalliga (8) ſtützen. Die Arbeiterpartei mit 22 Ab⸗ 
geordneten ſtellt eine Oppoſition von Fall zu Fall dar. Sie 
ſtimmt gegen die Ausnahmegeſetze, hat aber bisher die 
Mehrheit der Regierung nicht erſchüttern können. Über⸗ 
raſchenderweiſe wurde nun am 16. Auguſt im Parlament der 
Mißtrauensantrag der Labour⸗Party gegen die Res 
gierung mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt, nach⸗ 
dem man noch vor Beginn der Abſtimmung infolge der Op⸗ 
poſitionserklärung der Nationalen Liga mit dem Sturze 
Cosgraves feſt gerechnet hatte. Das Parlament wurde dar⸗ 
aufhin bis zum 11. Oktober vertagt. Es ergibt ſich ſomit 
die Notwendigkeit, entweder zu verſuchen, eine Koalitions⸗ 
regierung zu bilden, oder, falls dieſe Möglichkeit nicht be⸗ 
ſteht, im Herbſt Neuwahlen auszuſchreiben. 

An Problemen mangelt es nicht. Das Streben der Re⸗ 
publikaner geht zunächſt auf eine Anderung der Eides⸗ 
form, die man von der Beziehung auf den engliſchen 
König befreien möchte. Die Tatſache, daß man wegen dieſer 
Formalität vier Jahre dem Parlamente fern blieb, beweiſt 
ihren hochpolitiſchen Charakter. Unbefriedigend iſt ferner 
das Verhältnis zu Ulſter, ohne das der Freiſtaat 
niemals alleiniger Herr der grünen Inſel wird. Ulſter 
aber iſt in der Mehrheit ſchottiſch⸗proteſtantiſch. Nur zwei 
ſeiner ſechs Grafſchaften haben iriſch⸗katholiſche Mehrheiten. 
er liegt trotz jahrelanger Arbeiten noch nicht end⸗ 
A g feſt. 

Vor allem gilt es, in der wirtſchaftlichen Aufbauarbeit 
energiſch fortzufahren. Irland iſt ein ausgeſprochenes 
Agrarland. Es hat eine Aufteilung ſeines Großgrund⸗ 
beſitzes eingeleitet, die in die Lebensfähigkeit jedes einzelnen 


Farmers münden muß. Dazu gehört eine Steigerung des 


Ackerbaues, eine Erſchließung neuen Bodens, der durchaus 
vorhanden iſt, für deſſen Bearbeitung nur oft das notwen⸗ 
dige Kapital fehlt. Der Ausbau der Waſſerkräfte iſt im 
vollen Gange; er wird von der deutſchen Firma Siemens⸗ 
Schuckert ausgeführt. Dazu kommt die Verſtärkung des 
Viehexportes des ſchlechthin entſcheidend für die Ausfuhr 
iſt. Irland war vor dem Kriege Englands zweitſtärkſter 
Lieferant von tieriſchen Lebensmitteln. Infolge des Web- 
ſens einer eigenen Induſtrie ſtand es andererſeits als Ab⸗ 
nehmer engliſcher induſtrieller Fertigwaren an zweiter 
Stelle hinter Indien. Die Vorausſetzungen für dieſe — 
durch die Freiheitskämpfe und den Bürgerkrieg eingeſchränk⸗ 
ten — Hundelsbeziehungen beſtehen auch heute noch. Es 
liegt daher im Intereſſe Englands wie Irlands, den Waren⸗ 
gustauſch cuf die alte Höhe zu bringen. Die neu gefährdete 
innere Ruhe des Landes, ſeine oben dargelegte, ſo ganz 
eigenartige nationale Zuſammenſetzung bildet dafür aller⸗ 
dings ein ſchweres Hemmnis. 5 


Gute Natſchläge. 


Der „Ku jer Warſzawſki“ über die amerikaniſche Anleihe. 


In einem „Von unſerer Anleihe“ betitelten Ar⸗ 
titel gibt der „Kurjer Warſzawſki“ zwei Gründe dafür an, 
warum bisher die polniſche Anleihe in Amerika noch nicht 
zuſtandegekommen ſt, und zwar: 1. Verpaſſung des 
richtigen Momentes durch Hinziehung der Verhand⸗ 
lungen, und 2. eine unerwartete Krifis auf dem 
Newyorker Emiſſionsmarkt. Zu dieſen Punkten 
ſtellt ein anderer Autor in demſelben Blatte folgendes feſt: 
„Wenn man in dem erſten Punkte auch der obigen 
agnoſe ine gewiſſe Berechtigung zuſprechen muß, ſo iſt es 
doch nötig, den zweiten mit Einſchränkungen zu verſehen. 
D-- Autor schreibt, daß im Juni in Newyork eine plötzliche 
Kriſis ausgebrochen und gegenwärtig die Emiſſion irgend 
welcher Aus.andsanleihen bedeutend erſchwert ſei. Aber es 
it Tatſache, daß am 11. Juli die deutſche Renten⸗ 


bank⸗Kreditanſtalt eine 30⸗Millionen-Dollaranleihe 
zu 6 Prozent in Newyork erhalten hat, die ſofort vergriffen 
war. Gleichzeitig melden die Newyorker Zeitungen, daß die 
Geſamtſumme der Anleihen, über die gegenwärtig die 
Deutſchen auf dem amerikaniſchen Markt verhandeln und 
die ſie zweifellos auch erhalten werden. 200 Millionen Dollar 
überſchreite. Die Geſamtſumme der ihrem Ende entgegen⸗ 
gehenden Abſchlüſſe an Auslandsanleihen in Newyork über⸗ 
ſteige ſogar 800 Millionen Dollar. 

Das ſind Tatſachen, die dem Vorhandenſein der er⸗ 
wähnten Kriſe widerſprechen. Die Wahrheit iſt einfach 
und beruht darauf, daß tatſächlich auf dem ame rikaniſchen 
Emiſſionsmarkt die Aufnahme polnifcher Anleihen bedeutend 
erſchwert iſt. 

Daß unſere Anleihe erſchwert iſt, wiſſen wir, denn wir 
erhalten fie ja nicht. Das eine ſteht feſt: Ein Dreißig⸗ 
millionenitaat. reich, entwickelungsfähig, der die Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Großmachtſtellung hat, kann auf 
dem amerikaniſchen Markt nicht 60 Millionen erhalten, auf 
einem Markt, der über Milliarden verfügt. Warum? Weil 
man uns nicht traut. Und man traut uns nicht, weil man 
uns nicht keunt. Und man kennt uns nicht, weil wir 
ſelbſt dran ſchuld ſind. 

Seien wir ehrlich, zum minſten gegen uns ſelbſt. Die 
Anleihe wurde aufgeſchoben — wir hoffen nicht ad calendas 
graecas — aus dem Grunde, weil, wie die örtlichen 
Banken, die Agenturen desjenigen Bankkonſortiums ſind, 
das uns die Anleihe erteilen ſollte, nach näherer Unter⸗ 
ſuchung des Marktes berichteten, daß der amerikaniſche 
Durchſchnittskapitaliſt ſich nicht für Polen 
intereſſiert Polen gar nicht kennt und ſich davor 
ſcheut, polniſche Obligationen zu kaufen. Aber gerade jener 
Durchſchnittskapitaliſt iſt der Magnet, der heute der ganzen 
Welt jo aſtronomiſch hohe Summen leiht. Und wie kann 
dieſer Kapitaliſt Vertrauen zu Polen haben, 
wenn er weniger von ihm weiß, als wir von 
Abeſſinien, wenn er lieſt, daß die ſechsprozentigen pol⸗ 
niſchen Obligationen kaum einen Kurs von 80 haben, wenn 
er in ſeinen Kaufläden beim Einkauf von Waren aus aller 
fader Länder nirgends die Aufſchrift „Made in Poland“ 

ndet? 

Wir hätten längſt die Binſenwahrheit einſehen ſollen, 
daß ſich der Schwerpunkt der Welt nach den Ver⸗ 
einigten Staaten verlegt hat, daß früher oder ſpäter 
die Entſchlüſſe dieſes Landes auch über unſer Schickſal ent⸗ 
ſcheiden, ſo wie ſie ſchon einmal ausſchlaggebend entſchieden 
haben. Bauernſchläuc hätte es uns ſchon längſt jagen 
müſſen, daß alles unternommen werden muß, um ſich der 
amerikaniſchen Volksgemeinſchaft von den beſten Seiten zu 
zeigen. Wir aber haben bisher auf dieſem wichtigſten inter⸗ 
nationalen re noch fait nichts getan. Darum 
müſſen wir heute die Konſequenzen tragen, und wir werden 
ſie noch ſchwerer tragen müſſen, wenn wir uns nicht zur 
rechten Zeit beſinnen. 

Eine für uns günſtige Aufrollung dieſes Problems 
würde etwa durch folgende Maßnahmen erfolgen: 1. die 
Organiſierung einer Propagandaaktion auf ameri⸗ 
kaniſchem Gebiet. 2. die Heranziehung amerikani⸗ 
ſcher Touriſten nach Polen (zum Unterſchied von den 
amerikaniſchen Polen), 3. die Organiſierung eines polni⸗ 
ſchen Exportes nach den Vereinigten Staaten, 
und 4. die ſofortige Anwendung von Maßnahmen zur Er⸗ 
höhung des Kurſes der bisherigen polniſchen 
Obligationen in Amerika. 

Alle vier Projekte ſind durchaus erreichbar bei gutem 
Willen, Energie und Umſicht. Es handelt ſich hier um eine 
Angelegenheit von erſtklaſſiger Bedeutung für den Staat, 
und es iſt höchſte Zeit, zur Aufrollung unſeres amerikani⸗ 
ſchen Problems zu ſchreiten, wenn wir nicht zu einem Klein⸗ 
ſtaat herabſinken ſollen, den fremde Kapitaliſten regieren.“ 


Her Woitel⸗Marit in Gneſen. 
Der größte Pferdemarkt Oſteuropas. 
Eine Erinnerung von Lothar Wagner. 


Alljährlich vom 20. bis 24. Auguſt fand früher in 
Gneſen der bedeutendſte und größte Pferdemarkt 
Oſtdeutſchlands, vielleicht ſogar Oſteuropas ſtatt. Alles, was 
Pferde handelte, kaufen wollte und zu ſchätzen wußte, gab 
ſich hier ein großes Rendezvous. Der kleine jiddiſche 
Händler aus Litauen und Ruſſiſch⸗Polen und der einge⸗ 
ſeſſene Landadel, der Großhändler aus Warſchau, Kiew, 
Moskau und Odeſſa und der Kirgiſe und Tartare mit klei⸗ 
nen, ſtruppigen Steppenpferden, zehn hintereinander, eines 
am Schweif des anderen feſtgebunden. Die großen Pferde⸗ 
handlungen waren mit Transporten bis zu 200, auch 300 
Pferden am Platze, die oft einen wochenlangen Anmarſch 
aus dem öſtlichen Rußland hinter ſich hatten. 

Viele Tage vor dem eigentlichen Beginn des Marktes 
waren alle Ställe und Unterfahrten und alle freien Zimmer 
der Stadt von den Händlern und ihren Transporten beſetzt. 
Alle großen Zufuhrſtraßen waren belebt von Planwagen, 
an denen Pferde angehängt waren, von Pferdetransporten 
mit berittenen Begleitern und von ſolchen, die in langer 
Reihe, ein Pferd ans andere gebunden, nur von einem 
Reiter, der auf dem erſten Pferde ſaß, geleitet wurden. 
Schnell und verſtohlen wurden vor der Stadt von den 
pfiffigſten Händlern die beſten Geſchäfte getätigt, und manch 
kleiner an an der Grenze zwiſchen Stadt und Land 
wüßte zu erzählen von Geſchäften, die unter großem Jam⸗ 
mern und Fluchen bei ſehr viel Schnaps und auch manch 
bandfeſtem Puff perfekt wurden. 7 

Dann kam der Tag, an dem der Markt begann. Die 
ganze Stadt roch förmlich nach Pferden, Schnaps. Steppe 
und ungewaſchenen Menſchen. Vom frühen Morgen bis 
ſpät in die Nacht wurde gehandelt, geſtikuliert, mit Peitſchen 
geknallt und geflucht. Alle freien Plätze und Straßen der 
Stadt waren gefüllt mit nickenden, ſchlagenden und ſchweif⸗ 
ſchlagenden Pferden. Alle Farben waren vertreten vom 
Schimmel bis zum Rappen in allen Spielarten, Füchſe, 
Braune, Schecken, ſehnige, ſchlanke Oſtpreußen und Litauer, 
neben kleinen, ruppigen Steppenpferden aus dem Wolga⸗ 
und Dongebiet, wohlgenährte, gutgepflegte Traber, ungari⸗ 
ſche Jucker mit bösartigen Manieren, und daneben der alte, 
pflaſtermüde Karrengaul, der ſeinen Käufer im Roßſchlächter 
findet. Dazwiſchen die Menſchen.. j 

Ein halber Erdteil hat Vertreter hierhergeſandt, Kir» 
giſen, Tartaren, Koſaken, ruſſiſche Muſchika, verſchlagene 
Litauer, hier und dort ein Perſer oder Armenier, den ein 
Geſchäft in Weſſa oder Kiew zufällig hierhertrug, denn mit 
Pferden handeln ſie alle. Dazwiſchen die polniſchen und 
ungariſchen Großgrundbeſitzer, pommerſche und branden⸗ 
burgiſche Pferdeliebhaber, und alles aus der näheren Um⸗ 
gebung und der Provinz, zum Teil aus Neugier, zum Teil, 
um ſo ganz beiläufig ein Geſchäftchen zu machen, denn ver⸗ 
dienen wollen ſie alle. 3 a 

Vorherrſchend auf dem Markt waren ohne Zweifel die 
jüdiſchen Händler, große und kleine, mit zwei Pferden und 
dem Kaftan und mit 200 Pferden und dem Luxuszug aus 
Warſchau gekommen, und einem Stab von Aufkäufern, 
Kutſchern und Knechten, und alle, alle wollen verdienen 

Im Handeln dann ſind ſie alle gleich. Da bleibt keiner 
zurück im Fluchen und Geſtikulieren. Die Mütze ſchief, die 


Zigarre ſchief, ſchwitzend und mit allen Gliedmaßen fuch⸗ 


telnd, ſucht der eine dem anderen klarzumachen, daß er rui⸗ 
niert iſt, wenn das Pferd nicht den genannten Preis bringt 
— um nachher 200 Mark billiger zu verkaufen. Nur die 
Söhne der Steppe haben Ruhe und gehen von ihren Forde⸗ 
rungen nicht ab. Sie wiſſen, ihre kleinen, zähen Pferdchen 
ſind geſucht, wenn ſie auch nicht ſchön ſind. In bunten Trach⸗ 


ten und nach Schnaps duftend — denn der Pferdemarkt des 
heiligen Woitek in Gneſen war ein Feſt, das nur alle Jahre 
einmal wiederkam, und wollte gefeiert ſein, und der deutſche 
Schnaps war billig und gut — warteten ſie auf ihren Käufer 
und ſagten ihm nicht mehr und nicht weniger als den Preis, 
oft können ſie nicht mehr ſagen und warten ab, ob der 
ee will oder nicht will. Eins wiſſen fie ſicher, er kommt 
wieder. 

Vier Tage dauert der Markt und das bunt bewegte 
Treiben. Zwei Wochen danach noch hat die Bahn mit den 
Pferdetransporten zu tun, dann iſt die Stadt wieder ruhig, 
ausgekehrt und friedlich wie zuvor bis zum nächſten großen 
Markt Ende Auguſt. 

Der Gneſener Markt, den angeblich der Biſchof Adalbert 

(Woitet) ſanktioniert haben ſoll und der nach dieſem Heili⸗ 
gen benannt wurde, hat auch ſonſt noch ſeine Geſchichte. 
Schon zur Zeit der Ordensritter ſoll hier ein lebhafter 
Pferdemarkt geweſen ſein: denn in alten Chroniken iſt hier 
und da zu leſen: „Die Komture der Schlöſſer unſerer lieben 
Frauen fuhren nach Gniezno in Polen, um Pferde einzu⸗ 
e für den Bedarf der Ordensbrüder und der Hinter⸗ 
ſaſſen.“ 
Die Bedeutung des Marktes iſt ſtändig gewachſen, bis 
in den Jahren 1910—1913 der Höhepunkt erreicht war. Jetzt, 
in den letzten Jahren ſind die Pferdemärkte wieder ganz 
unbedeutend geworden und nicht größer als die in anderen 
Städten der Umgebung, da das weitere Hinterland und der 
notwendige freie Verkehr ins Ausland fehlen. 


Vom Danziger Holzmarkt. 


Von einer Ferienſtimmung hat man in dieſem Sommer in 
Danzig nichts bemerken können. Man kann wohl ſagen, daß ge⸗ 
rade im Jult und Auguſt Danzig von allen Holzmärkten die 
größte Lebhaftigkeit aufzuweiſen hatte. Finnland war 
um dieſe Zeit wenig belebt, do der Hauptteil ſeiner marktgängigen 
Ware verkauft iſt. In Schweden iſt das Geſchäft überhaupt ziem⸗ 
lich ſtill, Danzig aber blieb als lebhafter Markt mit 
großem Umſatz und feſten Preiſen. Wenn gleichwohl 
die Danziger Holzausfuhr im Juli mit rund 133 000 To. gegenüber 
Juni mit 162 000 To einen fühlbaren Rückgang zeigt, fo handelt 
es ſich dabei wahrſcheinlich in der Hauptſache um eine vorüber⸗ 
gehende Störung im Eiſenbahn verkehr, da die Eiſen⸗ 
bahnanlagen zum Teil durch ſtarke Schrotteinfuhr verſtopft waren. 
Anfang Auguſt zeigte ſich jedenfalls wieder eine deutliche Be⸗ 
lebung der Ausfuhr, da in den erſten 10 Tagen des Auguſt ſogar 
eine Rekordausfuhr mit rund 55000 To. erreicht wurde. Diefe 
Ausfuhr heitand noch beinahe mehr als vorher aus Schnittware, 
während die Grubenholzausfuhr nach Frankreich etwas zurxrück⸗ 
gegangen iſt. England kauft nach wie vor hauptſächlich kleine 
Poſten für ſofortige Lieferung. Wenn auch manchmal über Ver⸗ 
zögerung in der Lieferung geklagt wurde, ſo hat man das in den 
Kauf genommen, weil das Danziger Holz immer noch ſehr preis⸗ 
wert iſt. Geſtiegen iſt auch im Sommer noch mehr der Preis für 
lägefallende Ware, weil dieſe ausgeſprochen knapp iſt. 
Aber auch für manche anderen Sortimente beſteht eine gewiſſe 
Knappheit, da einzelne Danziger Exporteure ſchon bis Anfang Ok⸗ 
tober ausverkauft find. Aus England liegen auch ſchon Nach⸗ 
fragen auf Kiefernholz für Fanuar⸗Lieferung vor. Aller⸗ 
dings zeigen die Danziger Exporteure für ſpätere Lieferung große 
Zurückhaltung. da fie bei der allgemeinen Feſtigkeit des Marktes 
damit rechnen, noch beſſere Preiſe zu erzielen, ſobald Schweden 
und Finnland im Winter nicht mehr liefern können. 

Die Preisgeſtaltung für gängige Schnittware iſt durch⸗ 
aus feſt. Unſortierte Dielen 3X9 Zoll find auf 15—15½ T eif 
London geſtiegen, und ſind knapp. Gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres beträgt der Preisaufſchlag reichlich 2 P. Unſor⸗ 
tierte Battens von 7 Zoll und 2 4 Zoll wurden zu 14½ L ge⸗ 
handelt und entſprechen damit genau dem Preis in Finnland Für 
fägefallende Ware zahlt man ſetzt 13½—13¾ Z, mit einem Auf⸗ 
ſchlag für ſpezielle Längen. Als ſägefallende Ware verkaufen Dan⸗ 
ziger Exporteure jetzt viele Poſten unſortierter Ware, die etwas 
friſch find und daher der Gefahr unterliegen. während des Trans⸗ 
vorts etwas blau anzulaufen. Aus England wird jetzt häufiger 
über dieſen Mangel von Danziger Ware, die zu friſch verſchifft 
iſt, geklagt. Die Schuld hat natürlich nicht der Danziger Expor⸗ 
teur, ſondern das polniſche Sägewerk, das häufig wegen Geld⸗ 
mangel die Hölzer ohne Ablagerung abſchickt. Natürlich iſt ein 
ſolches Verfahren geeignet, den Preis ungünſtig zu beeinfluſſen. 
Immerhin darf man aber derartige Vorfälle nicht verallgemeinern. 
Das Geſchäft nach Frankreich war in Schnittware in den letzten 
Wochen ziemlich lebhaft, wogegen der Umſatz nach Belgien, der 
im Mai und Junt umfangreich war, erheblich zurückgegangen iſt, 
da zu häufig Schwierigkeiten mit den belgiſchen Käufern ſich er⸗ 
geben haben. Belebt hat ſich aber das Geſchäft in Eichenholz. 
Auch in Sleepers fanden zeitweiſe ziemlich lebhafte Geſchäfte ſtatt, 
wodurch der Preis bis auf 7½ Schilling das Stück frei Danzig 
geſtiegen iſt. Grubenholz koſtet frei Danzig 14½ Schilling der 
Feſtmeter. Der Frachtenmarkt iſt weiter feſt und beeinträchtigt 
den Verdienſt der Danziger Exporteure. Neuerdings iſt Schiffs⸗ 
raum für Holzverſchiffungen in Danzig recht knapp. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkasten ⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Irrtum 99.“ Wenn die Dinge fo liegen, wie Sie fie jhildern, 
haben Sie alle Ausſicht, den Prozeß in jeder Beziehung erfolgreich 
durchzuführen; wie lange er dauern würde, können wir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht vorausſagen. Ihr Mann würde vorausſichtlich ver» 
gg werden, Ihnen das Eingebrachte voll auszubezahlen und 
Sie und die Kinder, die Ihnen ſicher zugeſprochen würden, zu 
unterhalten. 

Finkenſtein. 1. Ste müſſen gegen die anderen Gläubiger eine 
Interventionsklage einreichen. 2 Prozent = 166,60 31. 
3. Wenn Ihre Schweſter dem Manne keinen Auftrag erteilt hat, 
hat dieſer, abgeſehen von den 50 31, für eine andere Leiſtung, kein 
Recht, etwas zu verlangen 

Geſtw. Br., Bromberg. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, 
für welche Zeit Sie den Mietsbetrag wiſſen wollen, denn Sie 
ſchreiben: „Wieviel Miete habe ich bei einer Grundmiete von 
440 Mark vom 1. Jan. 28 bis 1. 1. 28 monatlich.. zu zahlen?“ 
Wir ſtellen Ihnen anheim, die Anfrage zu vervollſtändigen. 

E. R. in B. Darlehnshypotheken werden in unſerem Teil⸗ 
gebiet mit 15 Prozent aufgewertet. Die Demarkationslinie ſpielt 
dabei keine Rolle und der Zeitpunkt, an dem die Hypothek ent⸗ 
ſtanden iſt, nur inſofern, als davon der Kapitalwert der Hypothek 
abhängig iſt. Dieſer Wert wird nicht nach dem Dollarkurs be⸗ 
rechnet, ſondern nach einer dem Aufwertungsgeſetz beigegebenen 
Tabelle. Die fraglichen 9000 Mark vom 1. 6. 19 waren danach = 
4285,70 31 und find jetzt auf 15 Prozent aufgewertet, 642,85 31. 
wert. Die Wertberechnung richtet ſich nicht nach dem Zeitpunkt 
der Eintragung ins Grundbuch, ſondern nach dem Zeitpunkt der 
Entſtehung der Forderung; beſtand die Forderung ſchon im Juni 
1914, jo waren die 9000 Mark = 11111 31. wert und find auf 
15 Prozent aufgewertet —= 1666,65 31. Entſtand die Hypothek erit 
am 1. 7. 19, fo war fie von Haufe aus nur 3750 31. wert und hat 
jetzt nur den Wert von 562,50 31. 2. Reſtkaufgelder können bis 
100 Degen aufgewertet werden. Sogenannte Kindergelder uns 
gefähr ebenſo wenn ſie aus einer Teilung gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
mögens herrühren und auf dem väterlichen Grundſtück eingetragen 
find. Hat der Vater das fon. Kindergeld als Darlehn auf ein 
fremdes Grundſtück gegeben, ſo liegt nur ein Darlehn vor, das 
mit 15 Prozent aufgewertet wird. 3. Eine Beſtimmung, daß eine 
Hypothek bei jedem Beſitzwechſel in ihrem Werte vermindert wird, 
gibt es nicht. Nur iſt beim Verkauf von Grundſtücken, auf denen 
Reſtkaufgeld⸗ oder eine der vorſtehend gekennzeichneten wirklichen 
Kindergeldhypotheken laſten, der neue Eigentümer nicht für die 
perſönliche Forderung, ſondern nur für die Hypothek haftbar, und 
die letztere kann nur auf 18%, Prozent aufgewertet werden. 

E. R. Grudziadz. 1. Es handelt ſich um eine einfache Dar⸗ 
lehnshypothek, die nur mit 15 Prozent aufgewertet wird; Sie haben 
92580 Zl. an Kapital zu beanſpruchen. Ihr Bruder hat zu wenig 
bekommen 2. Ein Zwang zur Aufwertung von Hypotheken bis 
1928 beſteht nicht. Sie verwechſeln das vielleicht damit, daß für 
die letzten Schuldner der Zahlungsaufſchub (Moratorium) am 
31. Dezember 1927 in Wegfall kommt, d. h., daß der Gläubiger, der 
auf einem Mietshauſe eine Hypothek hat, vom 1. 1. 28 Rückzahlung 
derſelben fordern kann. 
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Aus Stadt und Land und Blumen die Angehörigen und Freunde der Gefallenen, , Bootshaus des Deut ſchen Ruderklubs „Nep⸗ 

f 0 deren Andenken unter uns im Segen bleibt. tun“ 1 Er ein 18 r ganze 5 
0 * Altboyen, 22. Auguſt. Auf ihrem altehrwürdi O Pudewitz (Pobiedziſka), 22. Auguſt. Der heutige und noch andere Gegenſtände mit. Sie wurden aber kurz 
Friedhof He 5 Vet 4 ee Wohenmarkt war aut beſchickt. Butter koſtete 2,90 bis nach der Tat gefaßt und der „Raub ihnen abgenommen. 
Kirchengemeinde Altboyen am Sonntag, 14. d. M., | 300, Eier 2,50 die Mandel, alte Hühner 4,505.00, junge fs. Wollſtein (Volſztyn), 22. Auauſt. gebrer n 
ein Ehrendenkmal für ihre Gefallenen ein⸗ Hühnchen 4,00—5,00 das Paar, Tauben 1,50 das Paar, Mohr⸗ gel von der aufgelöſten evangeliſchen Volksſchule in Bent⸗ 
weihen, deren Namen auf der ſchon im Jahre 1920 enthüll⸗ [ rüben das Bündchen 0200,30, Kohlrabi 0,30, Zwiebeln das ſchen iſt nach Kuſchlin bei Neutomiſchel verſetzt worden. 
ten Gedächtnistafel in der Kirche verzeichnet ſtehen. Kurz | Bündchen 0,25, Gurken 0,20-0,40 die Mandel, Rotkohl 0,80 | Sein Nachfolger iſt nach Eingliederung 5 3 
vor dem Beginn des Krieges war am Eingang des Dorfes bis 0,40, Weißkohl 0,10—0,30, Blumenkohl 0,40—0,80 der Kopf, in die dartige polniſche Schule der Lehramtskandidat Wal⸗ 
ein Kriegerdenkmal aufgeſtellt worden als Erinnerung an | Apfel 0,20—0,60, Birnen 0,30 das Pfund, Kartoffeln 4,00 der demar Witte geworden. — Am vergangenen Sonnabend 
die ruhmreichen Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71. In den [ Zentner. Das Paar Ferkel, 8-9 Wochen alt, brachte heute fand nach erfolgter Wahlbeſtätigung die Einführung und 
Ereigniſſen der letzten Jahre war das Denkmal ſeines 60,00—75,00, 6 Wochen 50,00 — 55.00. Für Roggen wurde 19,25 Verpflichtung der Mitalieder des neuen ene, — 
Schmuckes besaubt und ſchwer beschädigt worden, ſo baß es pro Zentner gezahlt. die hieſige katholiſch⸗polniſche ne Volks⸗ 
einen wenig erfreulichen Anblick bot. Da der Platz für ein & Poſen (Poznan), 23. Auguſt. Tödlicher Un- 1 . 1 1 er 
anderes Denkmal gebraucht wurde, wurde der Sandſtein⸗[glücks fall. In Unterberg wurde der 10jährige Schüler [St. M 7 * 5 2 er Schule die Schulleiter 
Obelisk mit Fundamenten der evangeliſchen Gemeinde über⸗ | Jozef Golab von einem Kraftwagen überfahren. Mit ge⸗ 8 i ee er 50 f A7 a Als Sn 
laſſen. Opferwillige Spenden aus der ganzen Gemeinde brochenen Beinen und ſchweren Kopfwunden wurde er ins 5 äblt it d 7 E 8 ett 8 e 6 fel Bolt 
machten die würdige Erneuerung möglich. Jetzt krönt ein | ſtädtiſche Krankenhaus in Poſen geſchafft, wo er noch am Pay 5 Falken WSchor ee ee ee A 285 8 E 5 
ſchllchtes Krenz das Denkmal mit feiner neuen Inſchriſt: | Telden Abend farb. — Ein geriebener Betrüger, | ganenpireior Walther eingeführt. Erſterer wurde zun 
„Sei getreu bis in den Tod, fo will ich dir die Krone des | namens Franz Krauſe, gelangte dieſer Tage in die Sch ftfüh 5 7 1 ge? te 55 a Mitglie⸗ 
Lebens geben“ An der Feierſtunde nach dem Gottesdienſt | Hände der Polizei. K. trieb fi als Bettler in hochherr⸗ [de 1 EL men ee ebig tell u ® 
nahm fait die geſamte Gemeinde teil. In den Liedern des | ſchaftlichen Häufern herum, um angeblich Brot zu erbetteln. ei 1 10 fake ; “er 5 ehe 0 1 ken W 
Kirchenchors, in Dichterwort und Anſprache kam der | Gewöhnlich benutzte er die offene Tür während der Zeit, Ac 6 ll er 12 75 Angel e. 6 15 ) een 10 
Schmerz um ſchwerſte Verluſte, aber auch die reiche Kraft des [bis das Dienſtmädchen mit dem Brot kam, dazu, um ſchnell un 51 e dachte 8 beiden Schulkl fer in den 
Chriſtenglaubens zum Ausdruck. Ein ſchwer verwundeter | in die Wohnung zu ſpringen und dort ſilberne Beſtecks in frühe 5 Na chen Sch 11 Re 
Feldzugsteilnehmer legte im Namen der Gemeinde einen | feinen Taſchen verſchwinden zu laſſen. Dabei wurde er e 
großen Lorbeerkranz nieder, ihm folgten mit vielen Kränzen | eines Tages ertappt und der Polizei übergeben. — Ins 


Dio WunderknöftederMilch. 


Sina durch die neuen Forschungen der Wissenschaft in besseres Licht gefückt und die Lehre von den lebenswichtigen Aufbau- 
stoffen — Vitamine genannt — erregt berechtigtes Aufsehen. Ohne Säumen sollte der Genuß von Milch, der als Jungbrunnen 


unserer Volksernährung anzusehen ist, gefördert werden. Zu den angenehmsten und wohlbekömmlichsten Arten der Milch- 
hen lassen. Kinder sind 


verwendung ; die sich einf., schnell u. preiswert m. Milch herste 1 

zählen die wohlschmeckenden Detker-Puüdings, ausgelassen vor Freude, wennsie wissen: Heufe gibt's Oeiker- Pudding 
9 Verlangen Sie Dr. Oetker's Puddingpulver nur in Originalpackungen mit der Schutzmarke „Oetker's 
Helikopf“. Dr. Oetker's neues farbig illustr. Rezeptbuch, Ausg. F bietet Ihnen viele neue An- 
regungen zum Backen. Auch lesen Sie darin Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchen- 
wunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskochflamme backen, braten und kochen können. Das neue Buch 


ist für wenige Groschen bei Ihrem Kaufmann erhältlich, 9% 7 
wenn vergriffen, gegen Einsendung von Marken von Dr. A. Detker, Oliva. 


AllbelannteSkammzucht des 
groß. weißen Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von 
3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrow, Modrowo Modrowshori) 


bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. — 
3 8 Alfa⸗ Zentrifuge, 
a Friſeurgeſchäft gut erhalten, vertauff 
alteingeführt, zu verpachten. Damenſalon ul. Belzka 94. 5623 


kann eingerichtet werden. Lage la. Offerten A nen 
find zu richten mit Angabe der Vermögens⸗ i Stroh 


verhältniſſe unter T. 5641 a. d. Geſt. d. Ztg. kauft 5533 


Habe günftig abzugeben: 1 


I Morten engl? |. 1000 Wohnungen b 
Lekomblle e 12 pferbig. 6⸗3.⸗Wohnung 
1 leichten Dampfdreſchſatz mit Sentralbeisung 
deutſches Fabrikat, 
Lokomobile nom. 6 bis 7 PS., 


Arbeitspferde 


6—7j., 1,70 groß, geſund 
und zugfeſt, kauft 5655 
Janec zek 
Grunwaldzka 147. 


— 1. 


Piano 


empfiehlt zu 
mäßigen.Preisen, 
in vorzüglicher 


. 2 
Säge⸗ Millermeifter 
2 
Ipäne ſucht Dauerſtellg. Antr. a 
en eee, MAN- und Konfektions- 
Lloyd Bydgoski, | D. Mai. d. Neuz. ſowie 
ä Mot vertr. Off unt . 
im Sera ders e 0212.8. 4.3 
Sag, ans) Maſchiniſt 
Alſiter Rilt e ef. e 225 155 von sofort gesucht. 
8.5018 f. b. t. d. eg. Zeugnisse und persönl. Vorstellung erwünscht. 
deti tkolli "| Evangeliiher 1888 ! 
e ede Stellmadher I) Deutsche Kaufhausgenossenschaft 
Mieczarnia i J it 1 
2 5 anowitz 
ee e ER 
955 ! Ausfüh h 
Da mein Sohn Viktor „ gegen bequeme 


deulſch Syn min ht Tüchtiger, selbständiger, lediger 
OW. Akc., 10745 Sauggas«, Rohöl⸗ u. el. 8 h 
bei Bydgoſzcz. 0 e der 
Garantie Bollfett, ver- | I —— 
Swierkoecin . geſelle l ; 
spöldzielnia 2 ograniczong odpowiedzialnoscig. 
Stellung. Gefl. Off. erb. N 
Gzaslewski das Eltern⸗ Raten 


haus verlaſſen hat, K Tüchtiger 2 

warne ic) jeden, men. och 1 Buchhalter Verkäufer bis 18 Monate 
en etwas auf mein. ir 

Nan b 8 m. gut. Zeugniſſ., ſucht 7 

10 ge e g ed 1 Stenotypiſtin und 1 Lehrlingſund Lehrling b. Sommortel 
. a. Ir | mit beſſerer Schulbildung per jofort geſucht. Wen a e Pianofabrik 

ee au einen | ze We Bilanzen, 6 

8 init längerer Wals. unter E. 10700 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. ue 883 u. 918. 
Bfſelt une 2. 3876 an Lehrmädchen Filiale: Grudzigdz 
die Geichäftstt.d. Zeitg.| deutſch u, polmiich fore- |} ul. Groblowa 4, 


W. 5652 a. D. Dit. . 1g 
Suche 2-A4⸗Zim.⸗Wohn. 
in d. Umgeg. v. ul, bo- 
ariert|morska. Miete wird für 


Sämtliche Maſchinen gründlich durchre N 
mit voller Garantie für Betriebsfähigteit, 13. im Voraus we 


8 .$ end. für ad⸗ Tel. 229. 9739 a 5 5 
c Damen wels 008 Chauffeur: — 4 Ki N Gegründet 1905, ] Felihtigung auf meinem Lager in Poznan. Sele Gesc tet 8035 
Hei Für einen Markenartikel wird ein Schriftl Bewerbungen 


Dam. Samer Diener Hugo Chodım dawn. paul Selex, 
woll, bitte vertrv. Off. ſucht Stellung per ſo⸗ 


u ’ Bydgoſzcz, Pot. ey 
1 tüchtiger 15 ſchlleh ac 9. 10765 EEE 
an „Sekret“, Bydgoszez, fort. 24 Jahre alt. [eff. alt Mädchen w. Poznan. ul. Praempilowa 23. öbl. Zimme 


. |nlihärteet, Umvechehe |M SPAR ei en der Macmortiſche— Wir sind Käufer für hr — re 


deutih und polniſch arb. auß. Wäſche in kl. für Café zu kaufen ge⸗ 


f f ſprechend und leſend 5 F „ |berrich. 2-⸗Perſ.⸗Haush. 1 3 
Stellengeſuche Off. unter A. 10679 %% EA ur Ne übern. z. 2. Sept. 1 10009 an z. verm. Nakielska B, II, x 
ndl <>. Seichtt. f . ß Mabe 4. Cchleufe), "5643 
en i 15 intenſi it nia 11, III. 0 7 
Suche für mein. Sohn, Bortzerſtelle . 21. vd. einer intenſiven Arbeit unterziehen Möbl. Zimmer 


f . llen. Angebote mit Lebenslauf, . Mädchen verlangt vermietet. 5653 Dieſtel. 
| Fe eiplleeg. 
1 ä BR omors Bil ‚3. verkauf. N 
N. 10760 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg er m oma 30. ff 6 65 


raxis und! Jahr höh. ſchäftsſt. d. Zeitg. 5621 
Lehranſtalt 1. praktſſch r 8 ö 5 
Atteinftehd. Freue Mädchen Gold e e, Landm. Oroßhandelsgeſelſchat m. l. B. Me 
ehrlich u. beſcheid. für[kauft B. Gramunder. zu Danzig. 1065 Schüler find.gutelorg» 


Landwirte abſolv. hat, 
zum 1. 10. Stellung als * N 
IM eee 
rtſchafterin v. 1.9.) —— € ö 
1. enmier. Dffert, um, 9. B6A0 en | Sue per fofort . en 1 Hat um 1. September Sabnbofſtr 5.1 ens 86 f 
eſchäftsſt. d. Zeitg. I., p. Laskowice, Pomorze i z * i Sleszkowskiego II. 
g e eee ee ee eee (AILDERDENEINDE | NEE ann See Sate cee 
. wo, ei kleinen Anſprüchen. rauchbaren Zusztowo. . Done. Dah 5305| Schülerinn., find, gute. 
pow. Lesno. \ B t 7 — grauen Koſtenwage abrowskiego 5, pt. ‚ 1 
ee N En Er er 5 Te eam len Schäfer 8 je Gaar en Eine Malenibrot- Ir”, Penſion 
Ictſhalts⸗ een . e weden. \ einn: 1, Aeaflantnch | azu Mtene, fer 
R ärtnerlehrlin 1 N 5 3 . 5 1 N ' 
benmter Wirtin ehaltsanipr. exkl. Im Bla acer Pei Suche von ſofort eine ; Geldſchranl, 


Teofil Szezeparski, Kgl. Domänenpächter. 
Ri H . Otto Belau, 5038 | Paderewskiego 14, ptr. r. 
Witwer, 48 J. alt, vom Bett. u. Mäſche unter N. Haedele, 2 ein altes, gut inſtand⸗ (Bomorze Bydgo 5348 
18.3. im ac, deu ee eh A. 10777 a, d. G. d. g. eb. Han delsgärtnerei Lundwirtſchaf at Harmonium S pölnD 32) 8 Czecihska 7. Nehme Schultinder 
iſch i ortf auf größerem Gut oder Anfragen an Pf 4 
und Schrift, ſucht, ge⸗ Schloßhaushalt. Gute von 40-70 Morgen zu Y arrer ; 6 f id m Grodzta 2. - 
fügt aufgufegeugniie,| 3euanifie vorhanden. Düplenlodhmann, Arbeitsburihen |tawier . Igut erbeten, 2 ai kllelbe e I ER 


Bydgoszez, 
Chelmza, pow. Torun. Ja wagen Gebrauchte 12 |; liebevolle Penſio 
chten. Be⸗ Pomorze. ujawska 4. 75 
bon jofort oder 1. 10.27 Angeb. unter L. 10730 Steinen und Werk für u. Maſchinenarbeiter n guter Minh N rad kaufen WEIST g zu kaufen geſucht. An⸗ Schüler 


Stellung. a. d. Geichäitsit. d. Ztg. ü ſtellt ein 5 N 
Off, unt. . 10768 ann kl. Waſſermühle 1975 Fabr.w u. gute Gebäude. Pom⸗ Verkaufe: gebote m. Preisang. an]. 2 Fer) 

i . zugt. A finden gute, ſorgfältige 
dee hkliche Witwe Kur Siemens « Schudert.|"rarla Skörcz. ment. bei Frau Killer. 


n. Dr. Mateiti Nr. 3. 


„Colibri“, 4 Sitzer, für Elektromotor, 220 Volt. Sw. Tröicy 12 E. ‚10715 
2500 zt, Sportwagen. |1/2 PS., Elektromotor, r 


er die Geihäftstt. d. 319. 1 Aftumnlatoren: Benlion 
ER! It, i ‚be e Zſitziger „Colibri“, fü Volt, 1/20 PS., gr. 
Met e e e d ee Perie Badeanſtalt ne; de ee eee „DAUER, e e Säle 


kautionsfähig. treu, 2 2 auf Wieſes Kämpe ſof, fahrfert. verkauft 108389 kliſch, 2 Schreib. | 110 oder 220 Volt ſowie ef 
age wachen ut 98 8. . d. zu verkaufen. Auskunft Jasinaki. Wahrzpino, debe 2Aktenſchrankch.] 500 ke gebr. tahler ange ee 
12.1060 5.6.28. Fung. Mädchen JJC 2 ___ Baht Ein Fe lqu Tanlen nem, Mrcunse Andeh: u 
. Ja. d. G. D. Z. Ins ka! 7 m „a „au f „Idi f 8 
. = Su „taufen ach] eren e e: S e c ee 10703. ar ie De 


77 die lange Jahre i. Ge⸗ 
Förſter ſchäft an end tätig 


N) —ͤ—— ä i 2 8 — — 
Junger möchte auf d. Lande die 2 beckfählge ein gebrauchter lungsſchrank m. Glas⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſchäftsſtelle die. Zeitg. 


Holzlaufmann e ee tot polniſch und deuſſch Ttenographierend, Zuchteber Fordſon⸗ Desire eee Ain 


zkowskiego 15. zum möglichit ſofortigen Antritt geſucht. dm, Kaſtenauff. ſorgfält. u. preiswerte 
ſucht zum 1. Oktober 3 750 tr. ſchwer, mehr, dreira ‚ 


a ; Beauſſicht. 
gebr. Singer, Hch neid.⸗ Penſion dd. Schularb. 
früheſten Eintrittstermines werden erbeten an 3 mit „„reder BIC ER edler: Badewanne a irteifir. 5616 
niſſe vorhanden. An⸗ Centrala Elektryczna Wyrzysk &herferiel pflug. Nähere Angab. art eis, Schamotteofen, Nr. 29, fr. Mittelftr, 5616 
gebote unt M. 10743 a. 20201 T. 2 O. p. (weißes Edelſchwein). Dale Preis unter P. Off. u. R. 56354. DG. DJ. gut erhalten, zu lauf. 1 85 8 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Hormerionliet Niezychowo, b. Biatosliwie, pw. Wyrzysk-|in 8 Tagen trockene 10766 a. D. Geſchſt.d. 319. TI > H gelucht, Offerten unt.“ 
Schmiedemeiſter und BES TEE TE TEE ET BRETTEN Zittauer Ein Motorpflug, Trakt. Millmaſchine 10778 an die Ge⸗ 
Schloffer, perſ in Mas |tathol,, ledig, der poln. 45 PS, m. öſcharig. An⸗ 
chinenrep., ſucht Stellg. Sprache in Wort und j 


Ele ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.|* ee * 7 
Perfekte Stenotypiſtin pe ſezwiebeln hängepfl. a. zum Dreich. | gebrauchte, 3m Breite, rn Beamtenwitwe ſuch 


Badewanne walz, kleines Grundstück, 


1 Schiller findet n. gute 


N 0 rbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗Ab⸗ 
zeelung en 8 e en ngabe des Gehaltes e des 
gewerk bezw. Reiſe. h N 
Polniſche Sprachiennt= | # Melle ‚Giellen 


eingericht., zu verkauf. habe billig abzugeben 


B berg. a. als Ma⸗ Schrift mächtig, guter i ü 
Ihin.od.tonit.pat 9020 debe . ede. der polniihen. u. beugen Speade in Mont |gbl ab, nannte Teotil Siczepanakl,,|Strany, dafl anne van fo u Laufen sel ug. dachten. d 
Gefl. Off. unt. N. ajerze, p. Trzebezyk, u. Schrift ma ‚per 1. Sept. geſucht. Gefl. Kliewer, „ 0820Z, Tel. . Off. Im, „unt. tig, A . U. 
a. d. Geſchüftst d. Ztg. pow. Ebehnno. 10677 Offerten u. 3. 5054 an die Geſte d, 313. erb. pow. Chelmno, Pom. Szczeciüska 7. Bydgoſscs. 5640 J. 5614 a, Gſt. d. Zeitg. 3.6899 d. d.Geſchft. b. 


§ Falſche Fünfdollarnoten find im Verkehr. Sie find 
auf photomechaniſchem Wege, auf zwei verſchiedenen dünnen 
und dann zuſammengeklebten Papieren hergeſtellt, tragen 
das Bild Benjamin Harriſons mit dem Zeichen der Natio⸗ 
nalbank in Pittsburg im Staate Pennſylvanien. Auf den 
Falſchſcheinen fehlen die ſeidenen farbigen Faſern. Auch 
an der unrichtigen Farbenzuſammenſtellung ſind ſie er⸗ 
kennbar. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte der übliche 
Mittwochsverkehr. Angebot und Nachfrage waren nicht ſehr 
ſtark. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,80--3,10, für Eier 2,70—2,80, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiter⸗ 
käſe 2,00—2,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte 
man: Apfel 0,50—0,70, Birnen 0,50—0,80, Tomaten 0,90, 
Preißelbeeren 1,20—1,30, Weißkohl 0,10, Bohnen 0,10 —0,15, 
alte Zwiebeln 0,30—0,40, junge 0,15, Mohrrüben 0,10, Rha⸗ 
barber 0,15, Blumenkohl 0,50—1,00, Gurken 0,10, Sauer⸗ 
kirſchen 1,30. Kartoffeln 0,08 —0, 10, Pfefferlinge 0,30. Die 
Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe 8,00—12,00, Enten 
4,50 —6,50, Tauben 1,00—1,20, alte Hühner 3,50, junge 1,50 
bis 3,00. Für Fleiſch notierte man: Schweinefleiſch 1,40 bis 
1,70, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 
1,00—1,80. Für Fiſche zahlte man folgende Preiſe: Aale 
2,00—2,50, Hechte 1,50— 1,80, Schleie 1,50 —2,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 1,00—1, 20. : 

§ Uuterſchlagungen eines Poſtbeamten. Bei einer 
Unterſuchung auf dem hieſigen Poſtamt wurde der Beamte 
Jantowſk:! verhaftet, da feſtgeſtellt wurde, daß er viele 
Briefe unterſchlagen und nach Geldbeträgen durchſucht hat. 
Die Briefe verbrannte er oder warf ſie in die Brahe. 

In In der geſtrigen Sitzung der dritten Ferienſtraf⸗ 
kammer gelangten folgende Berufungsſachen zur 
Verhandlung: Wegen Unterſchlagung iſt der Kaufmann 


Wladyſlaw Stanek aus Friedheim am 8. Juni dieſes 
Jahres vom Kreisgericht in Wirſitz zu zehn Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Die Staatsanwaltſchaft legte 


gegen das Urteil Berufung ein, da die Strafe zu niedrig 
erſchien. Der Angeklagte kaufte bei einem Kohleulieferan⸗ 
ten für 442 Zloty Kohlen ein und gab einen Wechſel in 
Zahlung. Als der Termin zur Bezahlung des Wechſels 
heranrückte und S. nicht zahlen konnte, lieh der Kohlen⸗ 
händler obendrein dem S. 442 Zloty, damit er den Wechſel 
einlöſe. Dies tat S. aber nicht, ſondern unterſchlug das 
Geld, fo daß der Lieferant um 884 Zloty geſchädigt iſt. Der 
Angeklagte entſchuldigte ſich mit ſchlechter materieller Lage 
und verſpricht, das Geld ſpäter zurückzuzahlen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, dem Angeklagten keine Geld⸗, ſondern 
Freiheitsſtrafe aufzuerlegen. Das Gericht hob das erſt⸗ 
erkannte Urteil auf und verurteilte den S. zu drei Tagen 


Gefängnis. Die Koſten beider Inſtanzen muß S. 
tragen. — Die Wladyſlawa Sempolinſka von hier 


wurde am 26. Juli dieſes Jahres wegen Diebſtahls 
und groben Unfugs vom hieſigen Kreisgericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie legte gegen das Urteil 
Berufung ein. Die S. unternahm mit einem auswärtigen 
Herrn eine Autofahrt, wobei ſie ihn beſtahl. Im geſtrigen 
Termin machte die Angeklagte folgende Angaben: Sie vers 
übte die Tat unter dem Einfluß des Alkohols und wurde 
zu dem Diebſtahl von dem Chauffeur Bednaref über⸗ 
redet. Sie ſelbſt ſtahl nur 140 Zloty; es ſei möglich, daß 
der Chauffeur das übrige Geld und den Ring geſtohlen habe. 
Der Chauffeur befahl ihr auch, den Fahrgaſt aus dem Auto 
hinauszuwerfen. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung 
der Berufung; das Gericht hob das erſte Urteil auf und 
ermäßigte die Strafe auf vier Monate Gefängnis. 
— Wegen unberechtigter Ausübung der Jagd 
wurde der Anſiedler Anton Regulſki aus Brzoſkowo, 
Kreis Wirſitz, vom Wirſitzer Kreisgericht zu 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft legte gegen das Urteil Berufung ein. Der 
Angeklagte erlegte im Staatsforſte zwei Hirſche, zwei Rehe 
und zwei Haſen während der Schonzeik. R. iſt Pächter von 


4000 Morgen Staatswald und beſtreitet, zu verbotener Zeit 


gejagt zu haben. Auch er legte Berufung gegen das Urteil 
ein; da dies aber zu ſpät geſchah, wurde der Antrag nicht 
angenommen. Der Staatsanwalt zog daraufhin im Laufe 
der Verhandlung die Berufung zurück. — Dex Arbeiter Jan 
Mrozynſki, ſowie die Frauen Wanda Zientak und 
Antonie Dölicher aus Crone waren beſchuldigt, von 
mehreren Feldern größere Mengen Kartoffeln ges 
ſtohlen zu haben. Das Croner Schöffengericht verurteilte 
die Angeklagten zu je einer Woche Gefängnis. Die Ange⸗ 
klagten erklärten, aus Rache angezeigt worden zu ſein. Der 
Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung; das 
Gericht hob das Croner Urteil auf und ſprach die drei An⸗ 


geklagten frei. 
* * * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch⸗Krone, 23. Auguſt. Die Staatliche Bau⸗ 
gewerkſchule, die für Deutſch⸗Krone und Umgebung 
eine außerordentliche Bedeutung hat, feierte in dieſen Tagen 
ihr 50 jähriges Beſtehen. Zahlreiche Glückwünſche 
gingen aus dieſem Anlaß bei der Direktion ein. 

* Raſtenburg, 23. Auguſt. Eine furchtbare Blut⸗ 
tat ereignete ſich in der Nacht zu Sonntag in Wettin bei 
Korſchen. Die Gutsarbeiter hatten ſich ng Erntefeſt auf 
dem Speicher verſammelt, als plötzlich die beiden Unter⸗ 
ſchweizer Birth, Vater und Sohn, in den Raum eindran⸗ 
gen und der jüngere Birth ohne Veranlaſſung mit dem 
Meſſer auf die Gebrüder Robert und Wilhelm 
Bork losging. Die beiden überfallenen erhielten ſo 
ſchwere Stiche in die Herzgegend, daß der Tod bei beiden 
auf der Stelle eintrat. Als der Kutſcher Dollau 
und der Eleve Wolf die überfallenen den Händen der 
Meſſerhelden entreißen wollten, erhielten ſie von dem älte⸗ 
ren Birth mit einem Dolchmeſſer Stiche in die Lunge, 
ſo daß ſie in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert 
werden mußten. Auch der zur Hilfe geeilte Ober⸗ 
inſpektor erhielt mehrere Meſſerſtiche. — Die 
Mordtat ſoll auf einen Racheakt zurückzuführen fein, da 
zwiſchen den Familien Bork und Birth Feindſchaft beſtand. 
Die beiden Täter ſind bereits verhaftet. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Deutſchlandſender Zeeſen. Das Ereignis der 
kommenden Rundfunkſaiſon dürfte die Inbetriebnahme des 
Deutſchland⸗Großrundfunkſenders Zeeſen werden, der im 
Auftrage der deutſchen Reichspoſtverwaltung bei der Tele⸗ 
funken⸗Geſellſchaft Berlin gebaut wird. Die Arbeiten an 
dieſer Station ſind rüſtig fortgeſchritten. Mit der Montage 
der Maſchinen und Apparate war bereits Anfang Juli be⸗ 
gonnen worden; die Antennenmaſten ſtehen ſchon lange Zeit 
und in den nächſten Tagen wird die Antenne geſpannt wer⸗ 
den. Es iſt eine etwa 350 Meter lange und 12 Meter breite 
T Antenne vorgeſehen. Die „Erde“ wird gerade hergeſtellt. 
Dafür wird ein eingegrabenes, engmaſchiges Eroͤnetz von 
etwa 750 Meter Länge und 300 Meter Breite verwendet. 
Man kann wohl damit rechnen, daß die Station im Spät⸗ 
herbſt mit den Sendeverſuchen beginnt. ' 

* Die eiferſüchtigen Dorſſchönen. In Retetſch (Jugo⸗ 
Nlawien) weilen gegenwärtig viele Städkerinnen zur Som⸗ 
merfriſche. Einige dieſer Damen liebten es, in Badeanzügen 
durch das Dorf zu ſpazieren. Das große Intereſſe, das die 
männliche Dorfjugend dieſen Spaziergängerinnen entgegen⸗ 
brachte, erweckte die Eiferſucht der Bauernmädchen. Eines 

ages bewaffneten fie ſich mit Bren neſſeln und fielen 
damit über die Städterinnen her. Die Bauernhurſchen 
nahmen ſich indes der Bedrängten an und ſchlugen die An⸗ 
greiferinnen in die Flucht. 
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Seit Jahrzehnten kenne ich Schicht's Hirschseife 


DD 
u 


N 
ö * 
＋ 


ji 


1 


und habe mich von ihrer unerreichten Güte überzeugt. 
Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist 

billig im Gebrauch durch ihre Ausgiebigkeit und die 

Wäsche erhält fast ohne Anstrengung ein schneeweißes 


Aussehen. 


10691 


Hüte Dich im eigenen Interesse vor Fälschungen 
und verlange immer ausdrücklich: 


lirsch- 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausfuhrzoll für Kleie. Der Ausfuhrzoll für Kleie (ohne 
Qualitätsdefinierung), deſſen bevorſtehende Feſtſetzung wir bereits 
meldeten, iſt in Höhe von 7,5 Zloty bei 1000 Kilo feſtgeſetzt. Die 
betreffende Verordnung tritt fieben Tage nach Veröffentlichung in 
Kraft, die demnächſt erfolgt. Auf Grund einer Genehmigung des 
Finanzminiſters wird Kleie in den Fällen zollfrei ausgeführt 
werden können, wenn dieſe les handelt ſich vorwiegend um 
Gerſtenkleie) im Inlande keine Abnehmer findet. Ferner iſt 
Zollbefreiung dann vorgeſehen, wenn der Importeur die Aus⸗ 
mahlung in Polen vornimmt und die Kleie ins Ausland aus⸗ 


führen will. 
b Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 5 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Auguſt auf 5,9351 Zloty fel. 
gelekt. ; 


Der Zloty am 23. Auguſt. Bukareſt: Ueberweilung 18,22, 
? erno wit: Ueberweilung 18,08, London: Ueberweiſung 43,50, 
Riga: Ueberweilung 63,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Ne w⸗ 
yorf: Ueberweiſung 11,20, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,875—47,075, Kattowitz 46,875 47,075, Poſen 46,9047, 10, Prag: 
Ueberweiſung 377. Budapeſt: bar 63,40— 64.40, Danzig: Ueber⸗ 
weiſung 57.56 57,70, bar 57,63—57,77, 3 . 
Warſchauer Börſe vom 23. Auguit. Umſätze. Verkauf —Kauf. 
Belgien 124,52, 124,83 — 124,21, Budapeſt —, Oslo —, Holland 
358,55, 359,45 — 357,65, Ko enhagen London 43,49, 43,60 — 43,38, 
Newport 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,06'/,, 35,15 — 34,98, Prag 26,51, 
26,57 — 26,45, Riga — Schweiz 172,48, 172,91 — 177,05, Stock⸗ 
26,00, 128.51 — 125,69, Italien 48,80, 48,92 — 48,68. 
Amtliche re der e Börſe vom 
23. Augu In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 Gd. Newyork —— Gd. Berlin —— Gd., —, 
Br, Warſchau 57,56 Gd. 57,70 Br. — Noten: London —— Gd. 
Br., Newyork —— Gd., —— Br., Berlin — — Gd., — — Br., 


n e — 
Polen 57,63 Ed. 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
23. Auguſt 22. Auguſt 
füge | lung in deutſcher Mark] Geld: Brief [ Geld Brief 


— „Aires 1 Bei, 1,789 1,793 1.792 1,796 
Z [guenos-Uires 1 He | ass | A203 41 4.203 
8.85 %% 1989 | 1.998 | 1.989 | 1.993 
= 20.935 | 20.975 | 20.935 | 20.975 
5 2.093 | 2197 [2.088 2.092 
4.59, 20.405 | 20.445 | 20.406 | 20.445 
3,5% 4.1865 | 4.2045 | 4.197 | 4.205 
= „„ 
— Uruguay 1 Goldpef.| 4.20 4, x 4.214 
3.5 N 168.21 | 16855 | 168.22 | 168.56 
10 5 ien n . 100 5 5.544 5556 | 5,514 | 5,526 
5.5% i 58,53 | 58.425 | 58.595 
6%, . 81.52 | 81.37 | 81,53 
6.5 % 10.59 | 10.573 | 10.595 
7% 2291 | 22.88 | 22.92 
7% 7.405 | 7.391 | 7.405 
5% 112,65 | 11245 | 112.67 
87% 20.755 | 20.715 | 20.755 
45%, 108,41 | 103,28 | 109,51 
5% 16.49 | 16.45 16.49 
5 % 12.46 | 12.442 | 12,462 
3.5 % 61,07 | 80,94 | 81.10 
10% 3.043 | 3.037 | 3.043 
5% 20,95 | 7093 | 71.07 
4% 112.87 | 112.65 112.87 
7% Wien 59.26 | 59.16 | 59.28 
6 7 73.55 738.41 73.55 
8% |Marihau .. 6.875 | 47.025 | 48.825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 23. Auguft. eis) Darihau 58,00 


Newyork 15,18%, London 25,21 ¼, 8 „33, Wien 73,07½½, 
Prag 15,38, Italien 28,25¼, Belgien 72,18%. Budapeit 90,75, 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 207,85, Oslo 135,00, 
Kopenhagen 139,00, Stockholm 139, Spanien 87,60, Buenos 
Aires 221, Toko 346, Bukareſt 3,19, Athen 6.78 Berlin 123,43 
Belgrad 9,13%, Konſtantinopel 2,59. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Z1., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,29 912 
100 franz. Franken 34,83 3, 100 Schweizer Franken 171,69 Il. 
100 deutſche Mark 211,58 J., Danziger Gulden 172,30 34. 
Schilling 125,44 3. iſchech. Krone 26.40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gattomen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. Sproz. dol. 
liſtey Pozn Ziem. Kredyt 93,50—93,25. 6proz. liſty zboz. Pozn. 
Jiemſtwa Kredyt. 22,25. Sproz. Poz. konwerſ. 64,00. Sproz. 
Pozyezka Prem 61,00. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweow 
(1000 M.) 2,70—2,60. — Induſtrieaktien: Herzfeld-Viktorius 
50,00. Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,05. Anja (12 31.) 28,00. 
Tendenz: unverändert. 


öſterr. 


Produktenmarkt. 


Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, * er neuer 
Fabrikkartoffeln —,— Stoty, Speiſekartoffeln 


‚75-7241, 
Dezbr. 239. Gerſte: Sommergerſte 222—270, Futter⸗ und inter ⸗ 
Oktober 


Trockenſchnitzel 
Ten⸗ 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis — Remalted 
Plattenzink 50,00—51,00, Original⸗Alumin. (98—99 ) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —.—, Reinnickel (88—99 /) 
340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


890 fein 75,00 —76,00. 
N Viehmarkt. 


siener Viebmarkt vom 23. Auguft. Offizieller Markt- 

bericht 1 Preisnotierungskommiſſion. 2 wurden aufgetrieben: 

5 Sa 8 1431 Schweine, 382 Kälber, 334 Schafe, zuſammen 
ere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Stoty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: fen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſßp. —,—, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 „—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch., jüngere 150—158, mäßig genährte 
1 ec, N er Fr Höditen i > 3 am 

übe: vollfleiichige, ausgemäſt. Färſen von 

ewicht ——, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 170-176, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—156, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—130, ſchlecht un Kühe u. Färſen 90— 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge ⸗ 
mäſtete Kälber 210— 220, mittelm. gemäſtete Kälber und S ger 
beiter Sorte 196—200, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 186 bis 
190, minderwertige Säuger 160180. 

Schafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel —,—, ältere 
Maſthammel, mäßige Maftlämmer und gut genäbrte junge 
Schafe —.—, mäßig genährte Hammel u. Schafe —.—. 

Weideſch af e: Maſtlämmer 160—162, minderw. Lammer 
und Schafe 124—144. FR 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendaewicht 286 
bis 396, vollfleiſchf e von 100— 120 Kilogr. Lebendgewicht 280— 286, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 280 —270, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 234— 240, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 200 — 250. — Marktverlauf: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Auguſt in 
Krakau — — (2,30), Zawichoſt + 1,33 (1,44), Warſchau + 1,77 1,36, 
Plock ＋ 1,20 (1,11), Thorn + 1,11 1,22). Fordon + 1,30 (1,41), Culm 
+ 1,12 (1,30), Graudenz + 1,39 (1,57), Kurzebrak + 1.82 (1,99, 
Montau + 3,10 (1,52), Piekel + 1,15 1.62), Dirſchau + 0,88 (1,44), 
Einlage + 2,18 (2,24), Schiewenhorſt + 2,40 (2,52 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für den redaktionellen Teil! Johannes Kruſe, 

i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 172. 


— rg ei rt 


1 


N 2 — 


Von der 


N 8 Die modernsten, aus bestem Friedensmaterial gebauten 
Reise zurück! 


Heute nachmittag 3 Uhr ent⸗ 


| Itief janft mac) Ihwerem, Leiden 1 Ham 0400 8 
im 72. Lebensjahre unſere innigge⸗ Sanitätsrat 1 
liebte, c DR a a m 
Tante und Großtante Di Dr. Bähr, 1 E 
Frau Augenarzt. 10744 10 
Goede. h Von der 5 kauft man am günstigsten in der 
In tiefem Leid nr ee 
e es Plang-Lentrale Pomorska 10 
ging, Stolgenberg b. Goede. WR K. Skubinska 10 
e e e. Bydgoszez, Tel. 1738 (vis-A-vis der Feuerwache) 


Sniadeckich 18. 
Telef, 1073. 10780 


Hebamme Gryftowſta 

Privatklinik 5560 
für Wöchnerinnen, 

Diuga 5. Telefon 1673, 


Von 9=2 Dworcowa 66 purch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt stehen in Zamarie 
Rechts-Beistand und auf Anbaustationen noch 


be dees N Originalp.s.c. Hordland Wintergerste 


3 zum Preise von Posener Höchstnotiz für Gerste plus 75% Zuschlag 

teuer und Ge- zur Verfügung. Diese W. Gerste, aus rauherem Klima und leichten 

richts - Schwierig- Bodenverhältnissen stammend. zeichnet sich durch Winterfestigkeit 

keiten. 9956 und Ertragsicherheit bei gutem Korn aus. 

Polsko Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


Zamarte p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 


I f Bydgoſzez⸗Wilczak, Nakielska 8, J, 


den 23. Auguſt 1927. Auch in Raten-Zahlung. — Langjährige Garantie. 


Goldene Medaille d 


auf der I. Wasserbauausstellung erhalten 


N Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend, den 27. Auguſt, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des ev. Fried» RR 
hofes in Wilczak aus ſtatt. 


am 21. d. Mts. ftarb im Alter 
von 61 Jahren der 


Herr Kreisſchulinſpektor 


Paul Rubenau. 


Wir verlieren in ihm einen pflicht WW‘ 
treuen Vorgeſetzten, deſſen ernites I 
Streben nach Gerechtigkeit wir immer 
dankbar empfunden haben und be⸗ 
dauern mit inniger Anteilnahme ſein! 
unerwartetes Dahinſcheiden. 
5 Er ruhe in Frieden! 
Bromberg, den 24. Auguſt 1927. 
Die deutſchen Lehrer u. Lehrerinnen 
ſeines Aufſichtsbezirks im hieſigen 
Pädagogiſchen Verein. 1605 


Von 48 Promenada 3 


Unterricht - 
im Deulſchen 


Der Herr 


1070. an die Ges kleidet sich elegant bei 


155 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


„ Waldemar Mühlstein 


Dr. Wolif 


Arzt für Orthopädie. 
Danzig, Lastadie 33. 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 1 5 0 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


Zur 
Anleriigung von 


/rauer- 
Anzeigen 


emplıehli sich 
A. Dittmann, 
G. m. b. V 
Byogoszcz. 


DER” Damentleider, 
eleg. u. ſaub. fertigt an 
Michejeff,Pomorska42,1 


lätten 1 in 
— erl. 
ann, Dluga 80. 


27 2-6. September 1927 0 
Fachausstellung für das Hotel- u. Gastwirts-Gewerbe A 


e 
Samen I: 4.-11. September 10875 
[Hygiene- Ausstellung, 


1.-30. September 
Paß visum u. Messelegitimation kostenlos durch 
unseren Vertreter: 8 
Herrn Fritz Meyerstein, Poznan % 
EN Wroniecka 12, ll. 9 
1 N Alle Auskünfte u. Wohnungsnachweis „$ 
\ durch das . 


Mö bel 


Hochbrand-Corund Schleifscheiben empfehle. unter aln- 
Kugellager. s 


Neumann & Knitter 
Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


r Messeamt Breslau. EP: 


für Petroleum u. Benzin, 1%, 3, 44 |1 


Möbeltransport! 


bis Opferdig Verzollung! 
für Landwirtschaft und Gewerhe.| \speicherei! 
Geringste Anschaffungs- u. Betriebskosten. Rolituhrunternehmun EL 2 u, 125 5 
Hodam & Ressler) ioiz-spedition! - Fabrikpreisen ompfichlt 


8 
8 


f Maschinenfabrik Schleppschiffahrt 
Danzig Tg wer Graudenz !Eisenp 6 Schlepp- RR RR, G 7 ei 2 ＋ Aue 


Eigene Speichereien 


und Häuser! 


J Draht-Rartoffelkörbe, ace. ; Sage a 
r. zum Abwaschen der Kar- e e e e e. 2 


15 sehr geeignet, p. Stück 
Durch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt stehen in 


bei 10 Stück 21 3.85. 
Sarnarte 


Nr. 11 and Holzgriff, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3.65, 

und den nächstgelegenen Ae mit Frachtermäßigung zur 

Verfügung: 


8 1 bei 10 Stück 21 3.50, ca 30 Pfd, 
Original u. I. Ahs. P. 5. B. Wangenheimroggen 


| Cementfalz- 
dachsteine, Ziegel- 
rot, Cementrohre f. 
Brunnenbau, Dureh; 
laß u. Entwässerung 
Grabumfassungen 
in versch. Größen 
empfiehlt ab Lager 
Holz nast. 1076 
Centrala Handlowa i 


Kartoffeln fass. Probe p. Post. 
> Aoxand.Maennel, Kowy-Tomysl (Pozn,) 


nun Wir sind Kassakäufer für: 
Vicia villosa (Winterwicke) 


Raps, Mohn, Hülsenfrüchte, Braugerste 
und sonstiges Getreide aller Art, 


Dagegen liefern wir zur Saat: 


En Original P. 5.6. Nordland Wintergerste 
interger | | 
Ia ei Peikuser u. Orig. Preußen) — J. Ibs. P. ö. 5. Pommerscherickkopfweizen 


Ia Winterweizen riewener Nr. 104 Moto rpflug Preise: Original Roggen und Weizen = 70 d, I. Abs. 40%, 


gel. Original Wintergerste 75°/, über Posener Inöchstnotie, 
Ia Stoppelrübensamen lange Borttelder orgen Bei Abnahme von unter 10 Ztrn, treten noch 5 % Zuschlag hinzu. 
Germisanbeize zu Original-Preisen, ferner 


eben. Boden. Vermittler erhalten 5% Provision netto Saatgut. Bei größeren 
i 
7 2 p. Wrocki Telefon 5 5 
alle Futter- u. Düngemittel . Breönic. = Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion J. 20.5 


Karczewo, Posten Preis nach Vereinbarung. 


zu günstigen Zahlungsbedingungen. Stühle Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. 
Agrar-Hangelsgeselischaft m. b. H. um Flechten nimmt an Zamart e, b. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 
Danzig, Münchengasse 1. 0612 Braun, Dworcowa 6,1 Telefon Ogorzeliny 1, '  Telegramm-Adr, Ponihona Ogorzeliny.| 


| 


MI Ntatio Tel. 80. 1 
ELLE 


— —ü—d —— 


Wer erteilt Telef. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorz. 


Mar Hl 


189 änte, 
of * 
Ace Mage W 1 
1 een Fhofograpkı. Kunst-Anstali Damen- und Sinder- 
Ludwig Szymanski. Basche, Bydgoszcz-Okole Garderobe u. Wüſche 
a Spe dition! Anerkannt gute Arbeiten. w55| wird billig angefertigt. 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. laioe Dworcowa 6,1 Tr. 


Original P. 5.6. Hertaweizen uf 


DDr eee eee, 
Sriagteite fur Kernleder-Treibriemen 


aufihtwagen |} Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinenöl,Wagenfett 


Bügelfelgen, 2 5 
empfehlen 10216 


Kotflügel, Naben, 
Ferd. Ziegler & Co., Hz 


trockenes Schirrholz, 
Federn. Achſen uſw 
Deere serer eee eee 


NN 
ene eres 


Empfehle mein reichsortiertes Lager 
hervorragender guter Qualitäten 
schlesischer reinlein. Tischzeuge, Servietten, 
Handtücher, Taschentücher, Wischtücher 
sowie Bettdamaste, Linons, Batiste, Laken- 
leinen etc. für Aussteuern und Ergänzungen 


zur zwanglosen Besichtigung. 10769 


Modewarenhaus 


Alfred Hübschmann 
Gegründet 1900 Bydgoszcz, Mostowa 6 


| 1 0 hr haus * put Holz USW, eee! 5 
a streichen, so machen Sie einen Versuch mit Kasinat B 


ane 


DSS Universal-Maler-Kasein. . 
für alle Innen-Malereien 
und wetterbeständigen 
Außen-Anstriche 8868 


1 Kilo ausreichend für 60—80 qm Anstrichfläche 
Kasinatfibeln und Prospekte durch die 


fa. Paul Marschler-Grudziadz. Teı.517. 


F, ee e e 
Drahiseie a Hühneraugenptlaster 


ist in Preis und Güte unerreicht. 


B. Muszyfki, Schwanen-Drogerie 


Seilfabrik, Lubawa. Bromberg, Danzigerstr. 5 


Warnung! 


Hiermit geben wir zur gefl. Kenntnisnahme unserer 
geehrten Kundschaft aus Grudziadz und Umgegend, daß 


p.JanNajdrowski,Grudzigdz,Torunska 21 


nicht mehr unser Vertreter ist und nicht berechtigt 
ist, Bestellungen auf unsere Original Schwed. Separa- 
toren Alfa-Laval, Perfekt u. Anulka entgegenzunehmen. 

Besonders warnen wir die pp. Käufer unserer 
Separatoren vor Einzahlungen irgendwelcher Raten, 
die auf Grund der mit uns abgeschlossenen Kauf- 
verträge nur direkt an uns zu entrichten sind, zu 
Händen des p. J. Najdrowski, da wir solche Zahlungen 
nicht anerkennen und auch in Zukunft nicht an- 
erkennen werden. 

Wir bitten sämtliche Anfragen direkt an unsere 
unten ir gebene Adresse zu richten; sämtliche 
Rafenza Fangen unbedingt nur auf unser Konto 
bei der P. K Nr. 206 686 einzuzahlen. 


Tow. Alfa-Laval Sp. 2 o. o. 


Oddziat Poznan, Gwarna 9 
Tel. 53-54. P. K O. 206-686. 


1 onntag. den 28. Auguſt 27, nachm. 3 Uhr 
rdbeer⸗ großes Wieſenfeſt 
Pflanzen und Entenpreisſchießen für Damen 
verſchult und gut be- mitt > Den e ; 
e u Uchſen. 
wurzelt, in hexvorrag. ur Berteilung eee fel * 


erprobten ee ebende Enten an die beiten Schützen. 
empfiehlt $ Schützen, Gönner und Freunde werden hierzu 


Gärtnerei 4 4 1 ‚eingeladen, Pe] 
onzert von der beliebten Kapelle Kreklau. 
Oborzyska Stare En ungünſtiger Witterung findet das 


pow. Koscian. ntenpreisſchießen im Saale ſtatt. 
Verlangen Sie die Abends 8 Uhr ab e Dr und gemüt⸗ 
Sortenliſte m. Kultur⸗ liches Zuſammenſein der bes 
anweiſung. Glinno W., 8 17. Auguſt 19 105% 


Wet: 9. Dobimanı. | 


